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v! . e�' 5nen Vertreter der preußischen Regierung

I " ch das aus , was wir im ersten Artikel aus -

> nämlich die höheren Schulen ein Mono -

Atzenden Klassen find . Zn der Denkschrift , welche
■ k / Betrachtungen zur Grundlage dienende amtliche

jbng einleitet , sagen die Herren Geheimrath Dr .
w . und Prof . Dr . A. Veterfilie : „ Die Volks -

die alleinige Quelle geistiger und fittlicher
lux die breitesten Schichten unsere « Volkes " ) .

u Einsicht aber genügt nicht , wenn sie sich
Mlsame Thaten übersetzt , wenn die „ Quelle gei -

stttlicher Förderung " nur kärglich und trübe

�«leuchtend, daß die Aufgabe » des Unterricht «
ßetöst werden können , wenn ein normale «

Zwische« der Zahl der Lehrkräfte und der Schüler -
• Je geringer die Summe der Arbeitskräfte ist ,
° uf diesem Felde bestätigt , desto ungünstiger die

Ergebnisse. Auch der begabteste , gewandteste ,
? leiblich frischeste Lehrer verfügt nur über

BtÜ Maß von Leistungsfähigkeit . Wird die

uderschritten , so wird er vor der Zeit

semer Arbeitsfähigkeit beschränkt werden .

ttoft" • lstlt das Gesagte von der Durchschnitts -

ilbe»' welcher , wie auf allen anderen Gebieten

j ?. , Schaffens , gerechnet werden muß . Das gesell -
Iek>. i�e Arbeitsquantum wird von dem Durch -

geleistet . Aber wa « geschieht , wenn die an

il ».!" Anforderungen seine Kräfte übersteigen , wenn

wird, ohne Maß und Ziel zu arbeite », seine
M . zersplittern und nicht « Ganze « zu leisten . Der

, , welcher durch den Kapitalisten gezwungen

tig , . eine bestimmte Zeit zu schaffen , liefert ,
. au « Erfahrung lehrt , minderwertige Pro «

% % der Lchrer , der Herz und Hirn
bilden soll , wird durch den Druck

» yalinisse in die Zwangslage versetzt , dasselbe

' der
lD' e der Garnspinner oder Sammet -

Arbeitstag zu weit ausgedehnt wird .
I �

i ichatbeit, nicht durch eigene Schuld , so> H>u«t uu ; uy ciynn sondern

i» „ „ 7 R- gime, da « zwar jedem Unteroffizier zum

� �.Ninfzehn Soldaten , dem Zugendbilvner

Hiebt.
� '

%

. - - - -- - - - - - -, — - - -

- - - - - - - - -

- aber
staben - und achtmal so viel Kmder in die

( Amtliche « Ouellenwerk ) . 101 .' nimi «tat , MI . ( Amtliche - uueuenroetr ; . xyr .
%,rl� j�' äfchulmtfen im preußischen Staate im Jahre

�Feuilleton .
Knrftadt Kt. Antoin » .

Historssch« Erzählung
R- vill » « au « den Jahre » 1789 —1792 .

� sie
Zeutsch von Ludwig Knorr .

�" genommen waren , wandte er sich an Cadet

». 7/u VaterlandSvertheidiger , die sich in der Ver «
ftanden und sagte zu ihnen :

d « französischen Republik , erinnert Euch- wa » - >1 sranzoptqrn
bw gehört habt , vergeht mcht , daß m

ltber ' Milung alle gesetzlichen Gewalten vereinigt find
%. C%er nur ihr zu gehorchen hat . Dumouriez hat

�7 �lam verweigert , der Feind war vor unsere «
tr°,b� mit dem Feinde unterhandelt , er hat vier

bei % Und de » Kriegsminister verhaftet . Habt Ihr

b»b ». . knappes gesiegt ? Rein ! Erinnert Euch immer
- ,e �ftheit wird immer bestehen , die Könige

>en. Schwört , das Vaterland und die

�ie niemals zu verrathe ».

. °ld»ten, die Sektionäre und die Tribüne « riefe «

. �schwöre« es !
bli. e' tcJär » ahm die Feder , schrieb einige Zeilen

t�ß�vetit erklärt , daß die Fahne , welche der Kom -

. �ticot gebracht hat , in de « Gewölben de «

' tofoir! aufbewahrt bleibe und der Name des Offiziers
Wwähnt werde . "

Wie viele Lehrer , dies sei zuerst gefragt , kommen

in Preußen auf eine Volksschule ? Es bestanden im

Jahre 1886 :

Schulen mit einem Lehrer
Darunter Halbtagsschulen
Schule « mit zwei Lehrern
Darunter mit drei Klaffen
Sonst mehrklassige Schule «

Schule «
23 152

5 409
5 714
2 682

5 150

mit Klasse «
28 561
10 818
14 110

8 046
32 426

Schulen Uverhaupt 34 016 75 097

Wenn wir die Prozentoerhältnisse anführen , wird noch
viel derber die k r a s s e R ü ck st ä n d i g k e i t unserer von

offitiösev Federn vielgerühmten Schuleiarichtungen veran -

schaulicht . Es unterrichteten
nur 1 Lehrer in 68,06 pCt . aller Schulen

2 „ „ 16,80 „ „ „
3 und mehr Lehrer tn 15,14 pCt . aller Schulen .

Selbst ein solch maßvoller , vorsichtig abwägender For -
scher wie Johanne « Conrad erklärt im Hinblick auf diese

Zrffern : „ Es bleibt in dieser Hinsicht noch außerordentlich
viel zu thun übrig . " Daß es selbstverständlich wieder das

platte Land ist , welche « am ungünstigste « gestellt ist , bedarf
eigentlich keine « besonderen Nachweises. Doch sei der Voll -

ständigkett wegen mitgetheilt , daß gezählt wurden ' )
in den Stävten auf dem Lande

pCt . pCt .
Schulen mit einem Lehrer 17,56 74,26

„ „ zwei Lehrern 9,82 17,67
mehrklassige Schulen sonst 72,62 8,09

Diese Angaben erhalten dadurch noch eine schärfere
Beleuchtung , daß in den Städten „die mehrklassige » Schulen
noch wesentlich breiter und stufenreicher ausgebaut sind als

die ländlichen Schulen " , wre es in der offiziellen „ Denk -
schrift " heißt .

Wenn in der „Denkschrift " rühmend hervorgehoben
wird , daß sich die Verhältntsse seit 1871 bezw. 1886 ge¬

bessert haben , so darf den Herren Verfassern der Vorwurf
allzugroßer Bescheidenheit nicht erspart werden . WaS - be -

deutet e«, wen « e« unter 100 Schulen solche mit einem

Lehrer 1871 : 74,7 , 1882 : 69. 8, 1886 : 68,1 gegeben hat !
Vergleicht mau da « reißend schnelle Wachsthum des

Militärbudget » in demselben Zertraum , vergegenwärtigt man

sich, wie viel Millionen der mehrfache Wechsel in der Be -

waffnung gekostet hat , was für riesige Summen der Ueber -

gang vom Mausergewehr zum tleinkalib ' ige « Repetirgewehr
verschlungen hat , so muß dre „Besserung der Verhältnisse " im

preußrschen Volksschulwesen als eine winzige , kaum der Rede

werthe bezeichnet werden . Nur dann erkennt man die Kultur -

widngkeit de « Militarismus in ihrer volksverwüstenden
Größe , wenn man die für ihn gebrachten Opfer mit den

Bagatelle » vergleicht , welche für die friedliche Kulturarbeit

verbraucht werden . Wenn uns die Reihe von Millionen ,

die für den letzteren Zweck aufgebraucht wird , vorgerückt

*) Preußische Statistik tc . , S . 48 . ,

— Bürger , sagte der Präsident , Du hast die Ehre , der

Sitzung des Konvent « beizuwohnen .
Dann nahm die Diskussion ihren Verlauf .
Cadet war seit einigen Augenblicken ein anderer Mensch

geworden .
Die Achtung vor der Souveränität des Volke », die er

in seinen Vertretern hier vor sich sah, zog mit der Begeisterung
in sein Herz , wie sie der großen Zeit eigen war . Es trat

ihm die « zwar nicht klar inSfBewutztsein , aber er fühlte die

Macht diese « Eindruckes .

„ Die Gesetze erzeugen die Sitten " sagt MonteSquie .
Und e« war wirklich so, daß die Dekrete und Debatten

de « Konvents die Begeisterung und de « Geist der Revo -

lution von einem Ende de « Landes bis zum anderen

trugen . _
Cadet verließ die Versammlung mit Mutter Combat .

Die Vorstädterin war nicht mittheilsam , aber eine ge -

wisse Genugthuung sprach aus ihren Worten und Mienen .
— Bursche , sagte sie zu Cadet , wir gehen heute Abend

zu den Jakobinern .
— Diesen Abend werde ich Paris verlassen , ich gehe

zur Armee zurück.
— Du kannst einen Tag länger bleiben .
— Nein , Eure Tochter will ja , daß ich abreisen soll .
Er erzählte von der Bei Haftung der Bürgerin Äernard ,

der Liebe Henri ' » zu ihr und dem Besuche in dem kleinen

Hause .
— Deine Bürgerin , bemerkte die Combat , ist eine

Aristokratin . Sie besuchte die Roland und steckte mit den

Brissotisten zusammen . Ich habe sie öfter auf der Straße
gesehen ; sie trug seidene Kleider und Spitze », als wenn
da « Getreide nicht erftoren wäre und die Patrioten nicht
Mangel an Brot hätten . Ich will nicht , daß Du Dich für
sie verwendest , ich erwarte sie vor dem Revolutionstribunal

wird , so schreckt uns das nicht ; wie klein und geringfügig
erscheint dies Alles gegenüber den vielen hundert Millionm ,
welche die Armee verschlingt .

Die Gesammtkoste « der Schulunterhal -
tung — wir kommen in einem spätere » Artikel hierauf
noch zurück — bezifferten sich !

im Ganzen in den Städten auf dem Lande
1871 : 56 648 398 M. 24 646 010 M. 32 002 388 M.
1886 : 127 422 875 M. 61 077 879 M. 66 344 996 M.

Was der Militäretat verschlingt , ist un « geläufig ; die
Milliarde jährlich ist erreicht , und wenn ein neuer

Kartellreichstag in Berlin einzieht , wird er stark in die

zweite Milliarde hineingehen .
Es ist daran festzuhalten , daß die Zahl der Lehrkräfte

der gestellten Aufgabe durchaus nicht gewachsen ist, und daß
die Möglichkeit , den Schulkinder « da « beizubringen , was der

Lehrplan vorschreibt , für einen sehr hohen Prozentsatz von
Schülern gar nicht gegeben ist.

Diese Thatsache läßt sich nicht fortdiSputire », die amt -

liche Statistik hat sie festgestellt , und wir haben nichts an -
deres zu thun , als sie de « I n t e r e s s e n t e n , den Ar -
beitern nämlich , vor Augen zu führen . Daß hier eine

Reform nöthig ist , könnte höchstens Herr Pindter leugnen .

PolitiMic MsbsrfiÄstk .
A » die sozialdemokratischen Mahtkomitee » ! Um

eine rasche und genaue Zusammenstellung aller am 20 . Februar
auf unsere Parteikandidatm abgegebenen Stimmen zu ermög -
ltchm , werden die Wahlkomitees ersucht , nachdem ihnen da «

genaue Wahlresultat bekannt geworden ist , dasselbe sofort per
Brief an den Unterzeichneten «inzusenden und zwar auch mit

Angabe der auf die gegnerischen Kandidaten gefallenen
Stimmen . Diejenigen Wahlko mitee «, welche bereits am Wahl -

tag Abend oder spätestens am nächsten Tage wichtige Resul -
tat « melden können , werden gebeten , diese telegraphisch einzu -

senden .
Telegramm - Adresse :

Bebel , Dresden - Plauen .

Für das Zentral - Wahlkomitee
A. Bebel .

Da » „ Dothe Vefprttst " muß ja , bei dem geistigen
Bankerott unser « KarlellOrüder im letziaen Wahlkampf so
ziemlich überall herhalten ; allem eine so hervorragende Roll «
wie in Leipzig Stadt und Land spielt es doch wohl
nirgend » im ganzen Deutschen Reich , nicht einmal in Hinter «

Sommern,
wo die Puttkamer zu Hause find . Man kann ohne

Übertreibung sagen : da « „ Rothe Gespenst " ist dort da »
einzige Agitationsmittel der vereinigten „Ordnungtparteien " .
E « klingt unglaublich , ist aber buchstäblich wahr , die Theilerei ,
die Weibergemernschaft . die Kinder , die „ den Eltern geraubt
und in sozialistischen Brutanstalten " erzogen werden — nichts
fehlt . Und das ist „Klein . Parts " , von welchem Göthe vor

zusammen mit allen Reichen , allen Luxushändlern , allen
Denjenigen , die uns aushungern und unsere Kinder sterben
lassen .

So sprach die Frau in wildem Tone ; sie hatte noch
kein Atom ihre » Hasses verloren .

Cadet hörte ihr erschrocken zu .
Da vernahm er plötzlich eine kleine , zarte Stimme :]
— Kaust Kokarden , Bürger , schöne Kokarden in den

Nationalfarben .
Die kleine Jenny stand , mit ihrem Korbe um de « Hals ,

vor ihnen .
Da vergaß Cadet Alles : de « Konvent , die Jakobiner ,

die Armee und alles Uebriae . Die Stimme Danton ' s klang
ihm noch wie ein ferner Donner in den Ohren und der
Worte des Präsidenten erinnerte er sich nur unklar . Mutter
Combat hatte jetzt jeden Einfluß auf ihn verloren . Er dachte
jetzt nur an das Versprechen, daS er seiner kleinen Freundin
gegeben hatte .

— Nu « , sagte diese , hast Du Deine Fahne abge -
geben ?

— Ja !
— Dann mußt Du abreisen !
Er senkte den Kopf vor den Blicken der Mutter , nahm

die kleinen Hände des Mädchens in seine großen und sagte
zu ihr :

— Ich werde mich bemühen , bald wieder hier zu sein .
Darauf rannte er schnell fort . Er stieß mit den Ellen -

bogen rechts und links die Menge auseinander , welche die

Zugänge zum Konvent verstopfte .

Die Conciergerie .
Jane wurde nach ihrer Verhaftung in die Conciergerie

gebracht . Sie hatte das lärmende , tobende Pari « durch «
schritten. Die Seine floß ruhig unter den zahlreichen



hundert und etlichen zwanzig Jakren behauptete : „ Es bildet
seine Leute " . Wenn er diese „ Leute " sich ansähe , die jetzt
unsere ReichSherrtichkeit mit sammt allen Errungenschaften der
Zivilisation im Wahlkawpf « gegen die barbarischen Umstürzler
vertreten — er würde sein Urtheil feierlich widerrufen . SpafeeS
halder — und auch als Denkmal deutsch . nationaler Mod « .
kultur — sei hier der Schluß de « . reich « tnuen " Wahlaufrufes
für Dr . F « r d i n a n d IG ö tz ( Debbchen « Götz ) mitgetheilt
Er lautet :

„ Die Wahl von Anhängern der rotben voterlandslofen
Umllurzpartei würde den inneren und äußeren Frieden die
Macht und Wohlfahrt de « Deutschen Reiches und Volke « auf «
Schwerst « gefährden ! Denn die Sozialdemokratie hat kein
Herz und Gefühl für unser Deutsche « Vaterland . Sie haßt
dessen Macht und Größe grimmiger , als unser v. ' rblendetster
Feind . Sie führt gegen da « Deutsche Reich und unsere ge -
sellschaftliche Ordnung und Gesittung den Kampf bi « auf «
Messer — um auf deren Trümmern die vaterlandslose
rothe kommunistische , auf allgemeiner Güter -
» Heilung beruhende Weltrepublik aufzurichten .
Die Führer und Abgeordneten der Sozialdemok - atre haben
1870 , al « Deutlchland von Frankreich im tiessten Frieden
meuchlings überfallen wurde , unserem Vaterland die Mittel
versagt , sich zu wehren . Sie wollten uns mit gebundenen
Händen dem Erdfeind überliefern ! Die Abgeordneten
der Sozialdemokratie haben gegen Alle « gestimmt ,
was uns Deutsche « migt und erhebt : gegen die
Reichsverfassung , gegen den Frankfurter Frieden und
den Erwerb von Erseß . Lothringen , gegen unsere Wehrgesetze ,
gegen unsere Rechtseinheit , selbst gegen die hoch finnige , - u « .
schließlich den Arbeitern zu Gute kommende sozialpolitrsche
Gesetzgebung de « Reiche «. Die Sozialdemokratie ist gottlos ,
denn st « erklärt den lieben Gott für abgeschafft und spottet
semer öffentlich , wenn sein heiliger Name genannt wird . Daher
erk ' ärt auch da » amtliche Parterdlatt den Meineid für erlaubt !

Die Sozialdemokratie ist gesetzlos , zuchtlos und
revolutionär , denn sie kann und will den Umsturz u n s r e r
staatlich en und gesellschaftlichen Ordnung
nurmit Gewalt , in dem unsäglichen Elend einer b e -
waffneten Revolution , erreichen . Ihre Führer haben
da « im Reichstag mit dreisten Drohungen bekannt ; die ganze
Partei aber hat e« eingestanden , indem sie 1880 ( auf ihrem
Kongreß zu Wyden in der Schweiz da « Wort „gesetzlich " au «
ihrem Programm strich und dadurch bekundete , daß die Ziele
der Sozialdemokra . ' ie nur mit ungesetzlichen und geroalt -
thätigen Mitteln erreicht werden sollen . Die Sozialdemokcaiie
will endlich die Heiligkeit der Familienbande
zerstören� Sie verlacht und oerspottet die
ehelich « Treue und will schamlosse Lüderlich .
k e i t an deren Stelle fetzen . Sie will den Eltern
die Kinder raubenund letztere in großen
Findelhäusern und sozialistischen Brut -
anstalten „ erziehen " . Da » ist der sozialistisch « Zu -
kunstsstaat , den unser Wahlkreis durch die Wohl des Herrn
G: yer etwas näher bringen soll ! Unser Wabikrei » wird sich
vor der Schmach behüten , diesen verruchten Bestrebungen zu
huldigen ! Wir bedürfen gegen diesen Ansturm auf Alles ,
wa « uns Deutschen heilig und theuer ist , der ganzen Macht
und Hoheit unseres Reiches , unserer Gesetze , der
vereinten Abwehr aller reichstreuen Wähler am 20 . F- bruir . "

Gut gebrüllt , Spang ! Nicht wahr ? Denn daß Herr
Bnrno Sparig , dessen Name auch unter dem kuriosen Akren -
stück steht , der Verüb « dreser Krastphrase ist , da « springt kür
Jeden , d « den Herrn kennt , sofort in die Augen . Der Stil
ist d « Sparig ' « .

E « aiebt nur einen Menschen , dem diele Krastphrasen noch
nicht kräftig genug find ; darum hat « in seiner letzten Bier -
rede — Verzeihung : Wahlrede , die im „ Taaeblatl " fein
säuberlich gedruckt zu lesen ist , noch etwa « C�ymn - pseff «
zu den Sparig ' schen Kraftphrasen gelhan , indem « vre Schauer -
mähr auftischte , Bebel habe ihm — dem Dr . F « dinand
( Dedbchen - ) Götz — im »« traulichen Gespräch einmal anver -
traut , e« müßten 100 000 Köpfe abgeschlagen wer¬
den , sonst werde es nicht gut . Wie viel „ Debdchen " d « ge -
trunken haben mag , als « diese Jaadgeschichte erzählte , und
wie viel , als er sie in seinem Dunstschäüel sich zurecht -
legte ?

Und mit solchen Femden hat die deutsche Sozialdeckokratie
sich herum zu schlagen !

Gin frantiistsche « Olntt üb « die kaiserlichm Erlasse :
Der „T- rnps " , da » nr flußceichste der Paris « Bourgeoisorgane
— ohne bestimmt « Parteinchtung , ab « mit dem rich igen B» ur .

geoisinstinkt versehen , ähnlich wie fein NamenSveltn , du Lon¬
don « „ Times " — , schreibt : Die im „ ReichSanzeiger " ver -

öffentlich »«« zwei Reskripte an den Reichskanzler und an die

Minister de « Handel « und der Industrie und öffentlichen Ar -
beiten geben dem aktuellen Wahlkampf auf dem andern Ufer
des Rhein » seinen wahren Eharakt « , besonder « aber , wenn
man d « Nähe de « großen TaseS der Volksko - esultation vom
30 . Februar Rechnung trägt . Dieselben bilden , wenigsten « dem

Anschein nach , nicht nur eine neue Etappe , sondern den Au « .

Brücke « und die mit Bäumen bepflanzten Ufer erinnerten

an da « Land .

Für Jane schwand plötzlich der Himmel , da « Wasser ,
Sonne und Bäume ; ein Halbdunkel umgab sie.

Ein « d « Beamten , d « sie vnhaftet hatte , ging voraus ,

um ihr den Weg zu zeigen . Sie stiegen eine große Treppe
hinab , pafsirten zwei Pforten und kamen in einen Kreuz -

gang , dessen Säulengang sich auf einen schmutzigen und

finsteren Hof öffnete ; an d « linken Seite de « Gange « be -

fanden sich schwere , mit Eisen beschlagene Eichenthüren ,
deren eine , ein schmutziger , in grobe « Wollentuch geNndet «
Schließ «, der auf ferner Mütze von Fuchspelz eine riesige
Kokarde trug , öffnete .

— Steigen Sie hinab , Bürgerin , e« sind drei Stufe «.
Sie befand sich in einem klnnen , durch ein vergitterte «

Fenster erhellten Raum , welche « Aussicht nach einem anderen

Hofe bot . In diesem „ Zimm « " stand ein elende « Bett ,
auf welchem eine grobe Wollendecke lag , wie man sie in

Hospitälern und Kasernen findet , ein Holztisch , eine Lade

und zwei Rohrstühle .
Bevor sich Jane an da « ihr ungewohnte Halbdunkel

gewöhnt hatte , schloß sich die Thüre hinter ihr , sie hörte da «

Knarren vorgeschobener Riegel und befand sich allern .

Da verlieh sie ihr bisher aufrecht erhaltener Muth .
Sie siel vor dem Bette auf die Kniee , erfaßte krampfhaft
die Decke und ein Thränenstrom ergoß sich aus ihren schönen
Augen . In einer Minute zog ihr ganze « Leben vorüber ,
ihre Jugend , die Orte , wo sie gelebt hatte , alle Menschen ,
die sie gekannt und geliebt hatte. Ihr eigene « Bild erschien
ihr rn fünf bi « sechs verfchredenen Gestalten . Sie sah de »

Garten vor sich, in dem sie al « Kind gespielt hatte , da «

Kloster , in welchem sie erzogen war und da « sie »«lassen
hatte , um sich zu verheiratheu , dann den Salon , wo ihr

Mann die Beamten de « dritten Stande « empfing , da « Palars

Royal , wo die Morgenröthe d « Revolution aufgesttegen
war , dann da « kleine Hau « , auf dessen Schwelle Henri sie
erwartete und endlich einen a » d « e » Salon , in welchem eine

junge , begeisterte Frau geniale Redner um sich versammelte ,
die von Vaterland und Freiheit sprachen .

Diese Visionen jagten sich mit der Schnelligkeit de «

aangSpunkt ein « neuen Eoolvti, « d « Sozialpolitik Deutsch -
lands . E « ist » ohl erlaubt , sich zu fragen , ob die auf den
20 Februar folger den Tage mcht eine gewisse Abkühlung diese «
schonen E,f « S zeigen w« den .

Bi « jetzt haben bch dt « osfittellen und olfiziösen Reprä -
sentanten der Reichsregierung in diejer Beziehung
strikt an die AuSdiücke der berühmten Bottchatt ge>
Kalten , durch weichender damals schon mehr als 80 jährige

"lefiWilhelm 1. am 17. November 1881 diese organisch « Reform
eingeleitet halte . Man hatte nach dem Volum de « riefigen
Gesetze « oder vielmehr des Kodexe « über die Unfalls - und
Aller » verficherung hören können , wie der Minister v. Bölttcher
ohne Umtchweile erklärte , daß da » kaiserliche P - oar - mm ver -
wukl ' cht sei . Die Erlaffe an die Herren von Maybach und
von Berlepsch eröffnen ein neue « Kapllel in dieser Geschichte .

Wilhelm n spricht hier au « — die Sozialdemo -
kraten haben « « vor ihm gesagt — daß die ver -
liehenen Reformen , so beträchtlich dieselben auch seien , nicht
für genügend erachtet werden können . Er macht fich nicht
mehr zu eigen da « berühmte Wort — andere würden sagen
da « unglückselige Wort — welche « ein großer englffcher liberaler
Minister na » d- r Votnung de « Rekormief tze » vo " 1852 an die
unruhigen Mssen richtete : „ Rest and be thankfeel " ( Bleibt
ruh g und seid dankbar ) Die sozialistische Pari . , könnte sogar
eine sehr unmittelbare Ermuthigung für chre Thätigkeit in der
Thaisach « finden daß die Regierung , um fie besser zu be -
kämplen , ih - nach und räch viele ihrer W ffen entlehnt .

Th- tsächl ch hat man ober auch in Pari « die Macht der
soziattstischen Bewegung messen können , welche fich mit der
Schnell ' eine « elektrischen Strome « verbreitet und die deutsche
A' . beiterbevö . keruvg unbekannten Gestaden zutreibt . Der Wahl .
kämpf ist roch nicht ganz entbrannt und schon springt e« den
voreingenommensten Personen in die Augen , daß der wesent -
liche , charakleristisch « Zug diese « Kampfe « — welches Ldiigens
auch die numerische Zasammensetzang de « nächsten Reichstag «
fein wag — der stetige , unaufhörliche Fortschritt
dieser Sozialdemokratie ist , deren wachsende
Gefahr man durch ein kluge « Gemisch von Reformen und dem
Belagerungszustand zu beschwören glaubte .

E « ist unmöglich , daß man fich nicht in Deutschland die
Frage stellt , ob da « neue kaiserline Manifest , da « augenschein -
lich von dem Wunsche tnspirirt ist , der Hand voll Agitatoren ,
welche so entschlossen allen gouve ' nementalen und konservativen
Mächten die Spitze bieten , den R . mz abzulaufen , sein Ziel er -
reichen wird . Dt - Kohlengräder von Wrstfal - n find durchaus
im Stande , fich R chnung darüber g ben zu können , daß ohne
die Dazwischenkunft dieser „ Räudigen , dieser Krätzigen " , oeaen
welche die Autontät alle ihr zu Gebote stehende « Mittel spielen
läßt , der Erbe der Hohenzollern sogar unter der . . . Form von
Wahlversprechunqen ihnen ja so viel Butler auf da « schwarze
Brot gestrichen batt «, mit dem fie fich seit so lange ' rnähren .
Al « politische « Manöver betrachtet , bleibt also der W- rth der
kaiserlichen Erlasse zum mindesten zweifelhaft , um so mehr , da
wie weiterhin entwickelt werden wird , es keine « übernatürlichen
Scharfblick « bedarf , um die wenn auch eigentlich nicht unüber -
stetglichen , aber doch fast nie dagewesenen Schwierigkeiten zu
bemerken , we. che der internationale Theil „ der Pläne Wilhelm n.
aufwirft . "

Vorgeschichte der kaiserliche « «rtafse bringt die
„ Tätliche Rundschau " „ von destunlerrichreler Seite " Mit -
theilungen , die wir unter Fortlassuna von Unwesentlichem hier -
unter folgen lassen : „ Al « Fürst Bismarck kurz vor Schluß
de « Reichstage « von Friedrichsruh hie , eintraf , war ihm die
Absicht des Kaiser « , in einer Ansprache an da « Volk sein
Verhalten gegenüber der sozialistischen Be -
wegung klarzulegen , genau bekannt , und ebenso war
der Monarch auf den Entschluß de « Kanzler « , fem Amt als
Handel « m« n >ster niederzulegen , durchaus vorbereitet . De «
Kanzler « Bo , haben entsprang nicht de « Gefühl der Ermüdung
und dem V- »lang «n nach Entlastung von einem gewichtigen
Th - il preußischer Geschäfte , sonvern es drängt « fich ihm nach
den Gcundzügen der beiden Erlasse die polittsche Nothwendig «
keit auf , da « HandelsmiiiKnium an einen besonderen
Minister abzugeben . Der Kanzler bestand nun sofort darauf ,
daß in der Thi anrede vom Sozialistengesetz nicht die Rede
sein sollte , schon damll die Ansprachen de « Kaise >« durch vor -
aufgegangene Erklärungen nicht «in « Abschwächung e, führen ,
und bevor hierüder eine Verständigung erfolgte , war die Schlie -
ßung de « R- rchStage « u mitielbar bevorst , hend . Es ist richtig ,
daß nicht mehr tie Zeit blieb , dem Kaiser em gedruckie « Exemplar
der Thronrede zu überreichen ; er war genöthigt , die Schlußrede
nach erner Abschrift de « vereinbarten Textes zu verlese ». Zwei
Tage nach dem Re chetoa « chluß wurde nun an die Fassung der
Silasseher «ng «gangm,undrühreneinzelneAendemngen be » Kaiser -
lichen Entwiu sS vom Kanzler her , der unter Vorwissen de «
Bundesralh « wie de « preußischen StaatSmivisterium « Zusätze
und Abstriche vornahm , s» war doch alle « Wesentliche unver -
ändert geblieben , so daß in jedem Betracht von Kaiserlichen Er -
lossen gesprochen werden muß . Vereintart wuide da « Weg -
bleiben jedweder Sei enzeichnung un » die Veröffentlichung durch
den „ Staat « - und Rrchsanzeiger . " Wie e« nicht ander « sein

Gedanken «, um einem schreckliche «, finsteren und unheimlichen
Bilde Platz zu machen — dem Gefäugniß . In der Ge -

schichte de « Schrecken « nimmt die Conciergerie eine « breite «

Platz ein .
Sie war da « älteste Gefäugniß vo » Pari «.
Unter den Römern eine Festung , unter de « Franken

ein Palast , hatte sich da « alte Gebäude immer über Go -

fängnissen erhoben . Seine massive » Säulen , die Gewölbe ,
die Kreuzbogen , die Skulpturen der Gesimse und Kaplläler
erinnerten an vergangene königliche Macht , ebenso wie die
Keller und unterirdische « Gewölbe der Thürme die Spuren
der an den Unglückliche « verübte » Trausamkette » auf -
wiesen .

Wenn fich die Armen der Städte und de « Lande « der

Tyrannei der großen Herren entziehen wollten , so warf man

sie dahin auf verfaulte « Sttoh , bi « sie Hunger
und Krankheiten wieder zur Vernunft gebracht hatten .
Spät r kündigte auch die Glocke de « Gefängnisse « den Tod

mancher Prinzen unv großen Herren an . Ludwig XI . und

Richelieu sahen nicht auf Rang und Stellung der Feinde
der königlichen Gewalt , wenn e« sich darum handelte , diese

teinde zu bestrafe ». Man brachte auch die Mörder in die

onciergerie , um fie dort zu foltern . Kein Ort schloß so
viele Schmerzen , so viel Elend , so viel Korruptton und

Verbrechen ein , nirgend « hatte man so viele Klagen , Schreie ,
Drohungen und Verwünschungen gehört .

Seit einem Jahre lösten sich hier beständig 600 Ge¬

fangene ab, ohne daß auch nur einen Tag eine Zelle leer

geblieben wäre .

Anfänglich hatte man die polittsche « und kriminellen

Gefangenen untereinander geworfen , Greise und junge Leute ,
Riänner und Frauen .

Dann hatte man die Gefangene « in verschiedene Klasse «
getheilt .

Die erste Klasse bestand au « den „PistolierS " die sich
da « Recht erkauft hatten , eine Zelle für sich mit einem Bett

zu benützen .
Die zweiten waren die „Pailleux " , die Strohmänner ,

die auf Stroh lagen und dabei riskirten , vo » den Ratte «

aufgefressen zu werden .

konnte , ging da « Manuskript der Erlasse dem awtlW� „�. . � �ndta
° ° m Fürsten Bismarck zu , der al « Am #
Ministerpräsident Herr des „ Reichs - und
Di « kavzterischen Denderungen des

�

d » n weiteren Entschließungen
Entschließungen zu sichern .
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Wirkung der Erlasse für so erheblich , daß
ideale Punkt , nicht der Umfang der thatsachlme «
sei die Hauvtlach - , auf ihn zurückreführt roird . " ,

? « Mitgliedern de » Ktaatorath « .
sin «

. RnchSanzeiger " ernannt : Fürst Preß , «ft «' «11

>>«§
Sl

Krupp , G' bttmrath Htttzpeier , Freiherr v. Hnene -
dirtk ' or Dr . Ritter auf Sckloß Waldenburg , Jen » . _ .
der Handelskammer zu Essen , Graf Douglas , ? . .
v. Hryden. � Zum StaaUsekretär de « EtaotSroths m

staatssekretäc rm Re�chsamt de « Innern Dr . ItJ
Stellvertteter der Geh . Legationsrath Dr . Kays�

�
auswärtigen Amt ernannt worden . Nach den

nennungen will also Fürst Bismarck die G' schaM� �
Oberleitung unteistell >n. Außer Herrn H » tzpet «® . �" - " -

ufen werden , fast 1°««««» "
übrigen Herren , welche berufen
besondere Interesse der Großwdusiriellen . .

Auch 8l >« v «esetzontmurf . betreffend >>«' ?
cht # tinh itfifl tinHh hetgerichte und Einigung » ämier toll noch der Staat .

werden , bevor die preußisch ' Stimm « im BundiSrai «
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Gisetz - ntwurf abgegeben wird . ,
Di « Keeschtange der Ziudenauer�

gehört auch zu den Würmern , dr « nicht sterben l ° �

rst unsterblich , wie der „ ausgestopfte Arbeiter . * *

Sozialdemokratie pfeift und für dr « Segnung «
Reich « und dre Seligkeit de « Polrzeihimmel «
soziaidemokrattlchen Wölfe haben eine Versammlung
men reichstreuen Lämmer gesprengt , dem armen -

Götz " , der nie ein Wässerchen getrübt und n' k ««>

über den Durst getrunken , ein « wohlvorbereitete Vil

krochen — ein Sozialdemokrat der Kenn Unterbr «
testen war , hatte em „ todte « Kind " zu Haus «.
anderen Tage begroben werden sollte , illustr >ru „ t»

Drastischste die „ Gefühl « ohheit " der Soz' aldem- ' ' ��
ihren oiabolischen Haß gegen die „ Familie " , und P

Sozialdemokrat lichte sogar , al « Debdchen ' �
„ lieben Herrgott " gegen die gottlose S»z >

,
in « Feld führte . Ob nun letzterer llebettda

gestopft " war oder nicht , konnte noch m®' «
werven . Thatsache ist , daß , al » Debbchen- Götz WL�
redner zu produziren begann , au « jener Grul� ' �' M«
so etwa » wie Gelächter «' tönte . Was aber den -

dem „ tobten Kmd " beirifft , so haben sorgfältige

" » erklärte
: e» « warat
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ZeS % 37�1 % �
nicht sozial�tmokratische . - Umsturzb - strebung - n ��inifther'ein guter OcdnungSmann ist , dem der Leipziger
den Kopf tagt , daß er von der Partei der Bl ' dei
und Spang Geld erhalten habe , um Radau zu >

Soziatdemokiatm , « e che ein Zehntel der Versal
beten , haben ein « musterhafte R he beobachtet .
Skandal war , ist er von den Herren OcdnungSpa '

' ' A1-

| ( i %

oozirt und veranstaltet worden . ' Was natürlich
blatter nicht hindern wird , da « Schauermärchen
thaten der Sozialdemokraten in ver Lindenau «
weiter und weit « zu »«breiten . Da « ist ja die
d « dieses Völkchen lebt .

Da « Nersammtungarecht # * 0 die ,
Kachje « . Im 17. lächfilchen Wahlkreis — tOlflU. 5, g,
— si . iv bekanntlich alle Bertammlungen , für » « ch * ,
al « Referent angemeldet wurde , von den B' bcco « '
worden . Schon am 2». Januar ging die Besch
diese « Eingriffe « in dr « Wahtfte ' hett und da « — „
recht an die zuständige Instanz : die KreisHo>�®, „i »W- - - * ' "

lt de « w
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Zwickau . Wohlan . Trotz d « Drmgllchkeit de « c,
und trotz wleeerhotten Drängen « zur Eile baite die

wo

Kreithaüpimannschaft Zwickau bi « zum 10. d. wi
noch keine Entschließung gettossen

» aS
Herren ber Kreishauptmannkchast t «hr viel Z « t Haigan
der Meinung find , d » ß d « 20 F- bruar , an oem die A' bersö
erst im nächste « Jahr od « Jahrhund « » ist . - .
Umständen haben die iozialdemvkratischen Landtags�
nachstehende Joterpellaiion eingebracht , welche v. »
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Die dritte Klasse bildete « „die Geheimen " derev. �
halt eine unterirdische Zelle unter t « m Wassers?
Seine war . . S

Alle hatten Wächter über sich, die , weil i

duldet hatten , » un diese Gefangenen al « ihre
Feinde ansahen , denen fie keine Erleichterung V; . 1, ' " nie3m ' k "

'

zugestanden . Als Genosse « dienten diese « StL *» H« » v
deren Geheul während der Nacht die Höfe und % » on Lu
füllte .

'

Da « eigenthümlichste Gepräge drückte dem

«isse während dieser Periode der Mangel a«

mittel « auf . . . g.
Hatte » schon diejenige », welch « frei in Pfl ,0

Mühe , sich ihren Unterhalt zu beschaffe «, warum 1/�
die Ration ihre « gefangene « Feinde « gegenüber l "

zeige » ! A,
Sie gab ihnen genau s« viel , daß fie nicht dem

tode erlagen . �
Infolge dessen arrangirten die Kerkermeiss �

MittagSttsch zum Preise von 2 Liore « die Persm ! �
Bestimmung , daß die Aristokraten für die Bürger

die Reichen für die Arme » bezahlen mußte « .
Oftmal « schätzten die Herren de « ÄvetS �

Finanz wechselseitig ihr Vermöge « «ach »er

Pf « de , Hunde und Lakaien ab . Jetzt geschah ,

schätz ung v«mtttelst der Anzahl chrer Mttgefaage « y
sie ernähre » mußte » ! � s « ' 4?!- ni . L

Uebriaen » saßen die Einen wie die Anders A "

gemeinschaftlichen Tafel . ,
Da « RevoluttonStribunal urtheilte oh «*

sprach frei , oder verurtheilte in einigen Stund * « -
Nur die Kranken ««ließen da « Gefängniß .

nahm da « Hospital der Conciergerie in Cmp! �
sammengedrückr lagen dort immer zwei Kraale , zz?
Mattatze , oft fünf di « sech« Tage auf ein Heilmttl * »zz
Man gab Beiden einen gemeinschafttichen £ ,k ( r Ii

dem Hospitale mit dem Namen „ Ein Satt «

Pferde " getaust war .
PW - a . t
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S»4 Olk, g . Bebel . Colditz . Geyer . Kaden . Lieb .

§<4 ( oae lGesau ) . Stolle ( Meerane ) . '
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Dr . BoR «

Gvoßbritannie « .
Parlament ist am Dienstag nnt

L- Inn�>?�' t "' "ligrrnia >en «onstiii o>n, » »

�cy wre bu -dtrrt . Die Thronrede erwähnt sodann den

HchäfMfu�Jtf p , lotoi, Andel « abkommen « zwischen England und

nntd . »" - - . Purtament »st am v,en,iag m.
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! ommen » zur Regelung
und kündigt dre» WWKt - » « , .und de « Nutlieferung « >»clraz ««
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_ J Schutt - " ord « ' / daß England keine Ansprüche
i &i « Ratikie� ?der englische Niederlassungen an >

; I8@I erfnlkijf. ' l der Zuck «r - Pränntn »Kon oention sei

:b Soli«? 3o| re . — Im Laufe der Ndrestdebatte

�«SÄ« ««? «üi ?®' /If " unmöglich gewesen , die

' !chem « � ? ��ud Nyasa » See anzuerkennen , die

inen. Künden oder die von England

i % ol.�,ti. Regierung wünsche keine über .

(. "g ltJ ? . da Portugal den Major Serpa

L is»bne Streitmacht gesandt , die die

\ iSooli* Unvustsam niedergerissen habe , sei e«

kW stnolonk den Afrikanern den Glauben zu

� � Dt? smcaHJei / frintn Schützlingm Schutz

E$' da fi . k* l1�0" Smnnond « beim Papste sei nicht

« Jei k; . *, �. "sel Malt , betreffe , woselbst England

a „ kachplische Religion ausrecht zu halten .

Niki�d Salitbury , er wisse nicht , ob Flotten -
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welch « noch ' ■

Wassers?�'

- rung ihroi

mmia »eadsichtigt seren . » « n ©« tun « ram

, .. nochmals auf di « Zucker . Konvention » u uck

' . Ht�Lkankreich Hab . sich jetzt b. stimmt « ub- r . di -
; die amerikanische Regierung sei tttz

i . r. ff ' sch« gesinnt ; da Brasilien die Anficht� EngJ4l chuf . ' T? gannnt ; da Brafi
S- ßli' �uue « eine baldiae

' «kon » urd . die Nbreffe
Februar . Unter

»»»»»» � ■—' . — y
Vorlage der Bill nicht
angenommen .felbiL? ft * Ii ' cvV v**' ***' *•1 1*•

tz!�»trao L «��uur - Unterhau « . Harcourt

t�' se« die Publizwung de « d, kannten

durch die » Thni « ' für Verleumdung

P?' - - « „ . & B«Ietzung b « Privilegien de « Hause «

ft H den in dekampste den Antrag Namen « d « Re »

de« »�«Smaatrag , da « Hau « lehne es ab , die

Her sür eine Vnletzung d « Privilegien
gegenW»e»' I ! Antrag Harcourt « wurde mit 200 g «

ife . i , Vt der Gegentrag Gorst angenommen ,
' W a/k1 - Februar . Der Streik da Dockarbeiter ist

Gerungen dafelben find bewilligt worden .

. Fra « kr - ich .
, W rL. - » u « . Deputirtenkammer . Da

sli �oviL � " die Fuh >ung «bücher der Arbeiter

i,Si 5�' ». Am nächsten Donnerstaa kommt die

% f
®' wo Vicot , d « Kandidat der Konsavativen ,

. Wl « 1 gemahlt worden war , zur Berathung .

kt * ier Berathung da Gesitzoorlagen , durch

slen cr ? ' t « « off eten Kredit « geregelt werden

' hfl, ff ! ian und Büffet da Regierung den vor »

r ' dttfchuffe aufzuweffen und da « Land zu

' »iibn,!�. Entgegnungen de « ginanzresaenten , de «

W, ' " » nd de « Fmanzmiaista « wurden die Vor »

»ig �
' ' lk' r�l.F�dniar . Gutem Vanehmen nach hat sich der

. �d« morgen stattfindenden Verhandlung
�elean » und dessen wahrschemlich « Va »

.. . de, K' /'stt. « heißt , würde der Herzog zur

n-liutl te«iki* Strafanstalt einer Provinz ge »
Gefangen « behandelt werden .

J iC " lÖmS. " 0. n Orleans empfing geste »« im Ge -

mng ttz y>,, ??ß�nden der Advokatenkamm « , E r e f s o n,

Sr' den � Bertheidiaung Rücksprache nahm , Herrn

' e und QW IlH ? , «" »»8 August von Sachs . n - Koburg
die fintoginjronSJ ajtjej
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% bro * . Margarethe , welche dem Prinzen

fil ist und endlich den Abg . Piou . Wie

le. log »Ä. »
für Untahaltung gesorgt . Der Orleans

2� «an?I - 8 tt, 9 n * 6 gebeten , dir monarchistischen

p dr . *«,
lue rhre symvathilche Haltung ihm gegen -

l ? , republikanischen Blätter weisen auf

ili!' ffell>»«' hin , die d « Gefangene vnzehrt , und

■Höfl «�. wurden jedensall « da « Märtyrerthum sein «

. �einträchtigen . Die » Franc t " bringt

Sh "• Suhl® ie Bourbonen und Oilean « stet « gute Esser

Oh , F , wrg xiv . atz oft vi « Tell « v« schiedene Suppen ,
em Rebhuhnsalat , eine Menge Schinken

K,i,V b?r tunb R ichtisch bei « in « Mahlzeil . Der

.?• »"öl . ® ' 1450 Kutscher und ein entsprechende «

fci ' t Ob «koch kostet « dem Staate jährlich

D« . „en desond « en Fischkasten und einen eigenen

lÄtzkest o Qnalück schwächte nicht einmal die Ver »
' " 1' " k - : . . -o-ffi mn „ in b «

'
w

V
# ik'

C
iafJi ?y�u,lb Me Baris « Kommune hält « für

rinpfa«v- ft iyjj , fast den ganzen Tag bei Tisch verbrachte .

anke o"' . � M q N Kehrte zum Mi ! tagessen 18 Koteleiten .

M ÄfSTÄ
ii " die fi « m feinem Tell « zusammen .

' >l ' l»ban
5 « ftm �vtenstag zu republika -

Dlfik
n st ' kommen . E « liegen hierüber vor -

" ' düngen de « offiziösen » W. T. B / vor , die

natürlich einseitig und gefarbt sind . Ab « selbstau « diesen

Nachrichten geht unzweif - lhaft h » vor . daß dre Stellung der

porlurieftschen Monarchie tief erschüttert ,st , und daß der An »

stotz , der sie zum Sturze bringt , nicht groß zu sein braucht .

Folgend « Depelchen liegen bi « jetzt vor :

Lissabon , 11. Februar . Da « . Amlöblatt " v « öffmt -

licht »eistiedene Erlasse , wodurch die Regierung ermächtigt

wird , zur Vervollständigung d « B- feftiaungSwerke de « Lande « ,

Armtrung «g«Slh und Kanonen anzuschaffen , fern « vi « Kreuz « ,

vier Kanonenboote und Torpedoboote anzukaufen . Weiter soll

die Armee sowie die Munizipalgarde von Lissabon und Oporto

reorganesirt werden . Zur Deckung d « Kosten werden Odliga -

tionen ausgegeben , autzerdem solle « Spezialfonds zu Lande « »

verlheidigung «, wecken g«schaff - n werden .

Lissabon , 11. Februar . Ja ein « heutigen Bekannt -

machung unt « sagt d « Zivilgouoerneur von Lissabon im

Interesse der Aufrechthaltung d « öffmtlichen O. dnung eine

heute im Kolosseum zusamm «. b«ufene Versammlung , sowie

Kundgebungen in den Strotzen .

Lissabon , 11. Februar , Abend « . Eine große Menschen -

meng « hatte sich gegen Abend auf dem Don Pedro - P�tz - v « -

sammelt , wo drei R- publikan « vnsuchlen , die Menge zu

haranguiren ; die Polizei forb « te » um Auseinandergehen auf

und nahm , da fie Widerstand fand , vor d « Op « 28 Verhaf¬

tungen vor ; unl « den Verhafteten befanden sich auch zwei d «

Redner . Es find umfassende Matzregeln getroffen worden ,

fämwtliche Truppen find konfignirt .

Lissabon , 11. Februar , Nacht ». Polt » « und Tmppen

haltin die Hauptstraßen und Plötze besetzt , wo sich eine zahl -

reiche Menschenmenge bewegt . Vielfach ertönt da Ruf : » E«
lebe die Armee nieder mit der Munizipalgarde ! " Mihrer «

Verhaftungen wurden vorgenommen . S,n,a « Zeitungen , welch «

aufreizende Artikel enthielten , find beschlagnahmt worden .

O- ffentliche Kundgebungen find auch in Oporto und Coimbra

untersagt . — E « heißt , die politischen Vabrecher sollten an

Bord eine « Kriegsschiff ?« gebracht werden , ebenso sollen streng «

Maßregeln gegen di « P ' sse «gnffen und einige Zeitungen

verboten werden . D « Ministerrath ist versainmelt und empfing

die Sp tzm d « Zivil - und Militärbehörden , welche über die

Situation Bericht erstatteten . D: e Stadt beginnt chr « gewöhn .

liche Physiognomie wieda anzunehmen .

HaUnttla « » » » .
Sofia , 11. F oruar . Oogterch Panitz - und drei Osfi -

ziere den Zioitbehorden überlief «! w« den , so kommen fie

dennoch auch vor ein in etwa 14 Tagen zusammentretende «
Kriegsgericht . Da e« sich um Hochverrath handelt , so find

den Angeklagten die Eprulette « abgenommen worden ; die

Lutzerste Strenge de « Gesetze «, so heißt e«, « « de zur Anwen -

dung kommen .
Amerika .

New - Bork , 11. Februar . Nach ein « Meldung au «

Lima hat da « peruanische Ministerium seine Entlassung ge -

aeben , weil ewige Minist « um die Präsidentschaft d « R publik

k- ndidiren . D « Präsident sei im Begriff ew neue « Kabmet

"
» frlk . .

Massaua , 11 . Februar . Da « Kriegsaericht hat Hamed

Kantibai vom Stamme Habab und Moussa el Hakad zum Tode

und Talialttad , welchem mildemde Umstände zugebilligt wur -

den , zu lebenslänalicher Zwangsarbeit verurtheilt . — So treiben

die Jtali «. «. ' Zivilisation .

Molzlbervegung .
Im s « « tte « Wahlkreise sprach am Dienstag in der

Viktoria - Brauerei wieder d « freisinnige Kandidat , P>ofessor

Bochow . Ein Besucher der Versammlung schreib ! un « : » Die

quälende tödtliche Langeweile de « Vortrage « ließ einmal die

Pew der Höllenstrafe ahnen . Ich hatte von dies « bish «
keinen Begriff , habe ihn aber durch den Vortrag de « Herrn

Professor « bekommen /
Da mehren sich ja die BnührungSpunkte Buchow ' « mit

der Theologie .

Z « höchst stürmischen Jzenen kam e« wieder in der

» großen agilaiorischrn Wo>id «rv « sammlung ' de « deutsch -

freisinnigen Arbeiterverein » , welche derselbe be -

Huf « Unterstützung d « Kandidatur de « Herrn Dr . P a ch n i ck «

im S. W h kreise im Cothmann ' schen Saale am 11. d. Ml « .

abhielt . Daß die Versammlung eine » große " war , hatte fie

lediglich dem Umstand « zu danken , daß die gute Halste d «

Anwesenden Sozialdemokraten waren ; wären die Herren auf

die friifianigen »Arbeiter " allein angewiesen gewesen , so wäre

e« em Trau « spiel gewesen , während so doch em Schwank , ein «

Wahlkomödie zu Stande kam . AI « Ref « ent war der Char -

lott « burger freifinnige ZeitungSbefitz « He « Georg Isaak

erschienen , welche ferne Aufgabe zur vollsten Zufriedenheit der

deutschreisinnigen »Arbeiter " löste , wie wenigsten « au « dem

wüthenden Beifalle zu entnehmen ist , mit welchem die geist -

reich sein sollenden Schlo «endorf « Witze aufgenommen wurden .

Datz nach den maßlosen Angriffen den anwesenden Sozial -
demokraten die Galle schließlich übnlief , darf füglich nicht

Wund « nehmen . Da « Thema , üb « welche « Herr Isaak

au « Charlottenburg refertrte , lautete : » W e n wählen
wir ? " ( Trotz dessen würbe später in Abrede gestellt ,

daß die Venammlung eine »WähUtversammluvg " und

der deutschfrerfinnige Arbeilerv « etn ein »politischer " Verein

sei .' ) Im Verlaufe seine « vortrage « öußeite sich He «

Isaak au « Charlottenburg : Wir wessen sehr wohl ,

daß wir uo « hier w einem Wahlkreise befinden , der un «

nicht gehört . ( Zustimmung . ) Dennoch haben wir nicht lediglich
einen Zählkandidaten hier aufgestellt , wir glauben vielmehr , daß

sich unsere Stimmenzahl ganz bedeutend vermehren wird .

( Lachen bei den Sozialdemokraten . ) Alle dem unsngen gegen -

überstehenden Kandidaten v « folgen Jnt «»ssenpolitik . ( Laute «

Oho ! bei den Sozialdemokraten . ) Jawohl , meine Haren !

Die Konservativen leugnen e« auch gar nicht , wohl aber di «

sozialdemokratische Partei leugnet e« und tbut e« doch . ( Wid « .

sp ' uch . ) Wr bekämpfen die Sozialdemokratie , weil fie Jnt « « ssen -

Politik treibt ( Hö- t , bört !) weil fie nur da « Jntnesse einer ein -

zige » Gesells - dafttklasse , d « Arbeiter , oertritt , d. h. d « Arbeit «

nach ihrem Sinne . Ein Volk « vertret « ab « hat da » gesammt «

Volksinleressi zu vertreten . ( Bravo bei den Freifinnigen . ) Auf

dem Lande , wo der H « r Landrath d « alleinige Machlhaber

ist , wo kein « Lokale zu Versammlungen zu bekommen find , wird

von Ihnen ( zu den Sozialdemokraten ) ein gleich « Druck au « -

geübt , wie von jena Srit «. Sie lvrengen jede anständige

Versammlung ( Lärm . Beifall und Widerspruch . Ruf : Wir

w« den un « nachher sprechen . Mit Ihnen we - de ich bald

fertig werden . ) ( Beifall und Lachen bei den Freifinnig - n. )
Sie verhängen den großen Belagerungszustand über die Ver -

sammlungen . ( Heftig « Beifall bei den Freifinnigen . Ruf :

Jrrfinnia ! ) Wir hoffen aber dennoch , daß wir siegen , wenn

auch Nicht im 6. Wahlkreise , so doch im 1. und 2. , im ganzen
Lande . ( Wüihender Beisall bei den Freisinnigen ) Sie be -

kämpfen un « nm , weil Sie un « fürchten . ( Lachen ) Sie mit

Ihrem Benehmen in den Wahlversammlungen find nur die

W- rhlmach « der Konservativen . ( Rui : Ausschlaggebend . ) Wir

wollen eine gegenseitige Aussprache , Ihnen Ihr lange « Sünden .

reg' ster vorhallen . ( Bravo bei den Freifinnigen . ) Neun Zehntel
der sogenannten Sozialdemokraten haben gar keine Ahnung von

dem Sozialismus , wie er von Ihren Führern gepredigt wird .

( Lärmende Unterbrechung . ) D « eigentlich « Sozialismus ist

nicht in die Masse gedrungen , nur die radikalen Forderungen ,

welche jed « ehrliche Demokrat untnfchreibt . ( Zustimmung b. d.
Frei ! . ) . Da « engere Sozialistenprogramm kann nur im Himmel ,
wo laut « Engel find , verwirk . icht werden . ( Beifall und Ge -
lächt «. ) Im ersten Wah - gange werden wir nie einem Sozial -
demokraten unsere Summe geben , weil er nm ein « Gesell -
schaftsklasse ««tritt , dishalb stimmen wirhi « für Dr Pachnicke .
( Rasender Beif . b. d. Freis . ) Nach Ablauf einer Pause , in welch «
3 od « 4 neue Mitglied « , natürlich » Arbeit « " , aufgenommen
wurden , beginnt die Diskasfion . Herr Lehmann : Wer
treibt wohl größ « e Jnt «ess «npolitik al « die Deutschfreifinnigen ?
Sie find lediglich Vertreter de « Geldsack ««. ( Große Unt « .
brechung . Lärm und Gelächl « ) Wenn die ganze Partei
würde recht « schwenken , wäre un « die « sehr angenehm , dann
wären wenigsten « nicht so viele Heuchl « im Prrlamente .
( Lachen . Ruf : Umgekehrt . ) Sie schützen nur Ihren Geldsack ,
sonst brauchten wir da « viele Militär nicht ( Raf : Au ! Au !
L- chen . Zustimmung ) . Freiheit kennen Sie üb « baupt nicht ,
Sie fühlen sich nm wohl in Ihrem Philifterthum ! (Beifall .
Lachen , llnfinn ! ) Ihre Opposition ist nur Schem ; wahre
Opposition machen wir nur allein . (Beifall . Lachen . Lärm . )
Im 0. Wahlkreise wird sich Ihre Stimmenzahl nicht um ein Jota
vnmehren . ( Beifall . Laut « Widersp uch ) — Von den Sozial¬
demokraten erbittet J - mand da « Wort zu Geschäftsordnung .
Vorsitzender Herr Weidemann : Von Ihnen hat Niemand
zur Geschäftsordnung zu sprechen . Die besorg «! wir . Ihnen
ist nm gestattet , zur Debatte ba « Wort zur nehmen . — E «
wird in der Ditkusfion fortgefahren . He « Krüger : Wa «
wären die Arbeit « ohne die deutschlrrifinnige bezw . frühere
Fortschrittspartei ? Ihr haben fie da « Freizügigkeitsgesetz , da «
Koalitionsrecht zu verdanken . Sie hält den Grundsatz hoch :
Jed « Arbeit « ist seine « Lohne « werth . ( Lachen . ) Sie halten
nur diejenigen für Aibeit « , welche «erkthätig schaffen . Jeder
Geschäftsmann ist auch Arbeit « und muß mit dem Kopfe
mehr a- beiten , al « Sie mit den Händen . ( Heftig « Beifall und
Widerspruch . ) Die Sozialdemokraten sollen voierst mit dm
Freifinnigen gehen . Hadm wir erst die Majorität , dann könnm
wir un « au «einand « >itzen . ( Lachm und Beifall . ) He «
Zach au : Bei der freifinnigm Partei ist e« heut « zm
Manie geworden , dm Arbeit « nicht seine « Lohne «
für « rth zu erachten . ( Rufe : Sehr richtig ! Nicht wahr . )
Es wird eine Zeit kommen , wo wir mit den Freifinnigm in «
Gericht gehm werden , daß wenig von ihnm übng bleibm wird .
( Große Unterbrechung . Lachen . Lärm . ) Ihre schönen Worte
find nicht maßgebmd . wohl aber Ihre Thatm . Sie find ledig -
Iich « ne Bo > rgeoiepartei ! Mögen die Freifinnigen ihrm
D' . Pachnicke wählen , die Sozialdemokraten wählen ihrm
Wilhelm Liebknecht ! ( Laute « Gelätt « und lebhafte
Zastimwunp . ) Hnr Tbia « : Abkommandimngen haben bei
dm Fr >isinn,gen nie stattgefunden . ( Ruf : Doch ! ) E « paßt diese

?äbel
nur in den Kram der Soziald - mokratm , deshalb wird

e imm « wieder aufgetischt . ( Groß « Lärm . Beifall .
Zwischenrufe . ) Abkommandirungm haben nm einmal
stattgefunden und zwar bei dm Sozialdemokraten ge -
legmtlich d « Abstimmung üb « die Dampfersubvention .
( Wüthmd « Beifall un ) Lachm . ) Wir w « dm diesmal mehr
Stimmen gewinnm wie Sie ( zudm Sozialdemokcatm ) . Kein «
Ihr « Führ « ist im Stande , Herm Dr . Pachnicke da « Wass «
zu reichen . ( Betäubend « Lärm . ) Er hat da « Wesen de » So¬
zialismus mehr durchschaut , al » Sie , al » Ihr « Führ « . ( Fmcht -
barer Lärm ) Hätten Sie da « Wesm »e « Sozialismus richtig
erkannt , di « wenigsten von Ihnm wärm Sozialdemokratm ,
wählen Sie Dr . Pachnicke ! ( Rufe : Liebknecht ! Groß « Lärm . )
Herr F r i g g e : Prüfen Sie jeden Kandidatm genau , «he Sie

ihn wählen . Die E. fabruna hat gelehrt , daß sich die meistm
al « Spiegelberg « erwiesm hadm . Vor der Wahl alle » v « -
sprachen und nach d « Wahl nicht « gehaltm . Hat die Fort «
schnttSpaetei der Echöbunq d « Stmern und Zölle Einhalt ge -
boten ? ( Rufe : Ja . Nein !) Sie war wankelmüihig hat nicht fest
auf ihrem Programm gestanden ! Die Fortschrittspartei steht
auf dem Aussterbeetat . ( Bravo ! Lachm . ) Ein Kons « vativ «
ist mir bedmtend lieb «, al « ein Fortschrittsmann . ( ?? Red . )
Jenen kenne ich al « meinm Gegn « , dies « liebäugelt nach
allen Richwngm hin . Di « Zukunft gehört der Sozialdemo -
k- aiie . ( Tosender Beifall und Widerspruch . ) Herr Jsaac :
Sie könnm nur Zwischmrufe machen , weit « nicht « ! ( Rufe :
Oho ! Sehr richtig !) Mit Ihrer Gesawmtorganisation d «
Arbeit , mit d « Verstaatlichung von Handel und Gewttbe v « -
mögen Sie keinm Hund vom Ofm zu lockm . ( Stürmisch «
Beifall bei dm Freifinnigm ) Wenn Sie glaubm , daß Sie
allein im Stande find , die Menschheit glücklich zu machm , so
find Sie auf dem Holzweg » . ( Wüthmde « Händeklatschm und
Brovorufm bei dm Freifinnigen . ) Und wmn Sie

glaubm , un « Lberzeugm » u könnm , so find Sie

zum zweiten Ma ' e auf dem Holzwege . ( Armetisch «
Beifall bei den Freifinnigm . ) Wmn Sie , wie ich
hoffen will , daß e« so kommt , 25 Abgeordnete im Parla¬
ment « w « dm fitzm haben , dann w « dm Sie mdlich ew -
mal gezwungen werden , Ihr Programm darzulegen , wa « Sie

bi « hn noch nie gethan hadm . ( Ruf : Imm « ! ) Wenn dann
die große Meng « Ihr « jrtzigm Gefolgschaft sehm wird , daß
fie durch Ihren Zukunft « staat nur unte jocht weidm soll , dann
wirb fie sich sck önsten « vor Ihnm bedankm . ( Beifall und
Widerspruch ; Lärm . ) E « nedmrn zwei alte Herren , 71 und
07 Jahre alt , die »auch A b - i » « " find und »ihre Familie er¬
nähren müssen " , da « Wort . Der Erst « macht für die frei «
finnige Partei Propaganda und räth dm » jungm Lmtm "
( Sozialdemokraten ) , erst noch einige Jahr « in die Schule
zu gehen ! D « Zweite kommt bezüglich d « Kandidatm
zu dem Schlüsse : » Wählen Sie wen Sie wollm ; fie tauam
Alle nicht « ! " ( Große Heil «keit . ) H « r Isaak : Lassm
Sie un « eine Parallele ziehen zwischen der ftLh « m Fort -
schrittSpartei und der sozialdemokcatischm . Johann Jakoby hat
e» gewagt , dem Könige die Wahrheit w « Geficht zu sagen ,
während Ihr Schröd « vor dem Kaiser geheuchelt hat . ( Ruf :
Lüge . ) H« r Jakob : Glauben Sie , auf friedlichem Wege
Jore Umgestaltungen vollbnngm »u könnm ? ( Rrfe : Jawohl . )
Nur auf dem Wege der blutigm Revolution . ( Rufe : Huuuh !)
Ihr « Ärhäsfigkeit ve> danken Sie e«, daß wir et verabscheuen ,
Jor « Fahne » u folgm . ( Große « Halloh bei dm Freifinnigm . )
Wmn die Massm erkennen werden , haß Sie Mumpitz mit
ihnen getriedm , daß Sie ihnm Versprechungm gemacht , die
Sie nicht «füllen könnm . dann werden fie von Ihnen
abfallen . — Di « hochgradige Err - gung her Versamm -
lung artet in einen furchtbaren Tumult au «, al « Henr
Kruger dm freifinnigm Anstand auf die Sp tze treibt und
die anwesmdm Sozialdemokraten Lumpen heißt . Nur mit
Mühe ist e« möglich , die Di «kusston in lärmendst « Weise fort -
zuführen . E n gistellt « Schlußantrag wird unt « P otest ab «
gelehnt . E « sprachen noch die Herren Lohmann , Fr tage
u. A. , soweit die « bei dm permanmtm Unterbrechungen üb « -
havpi möglich ist . In seinem Schlußworte ruft H « r Isaak :
Wir w « dm Ihnen Opposition machen , so lange wir noch Arme
und Lunge rührm können ! Wir beftreitm » war nicht , daß
Liebknecht durchkommen wird , ad « wir werden Ihnm beweffm ,
daß wir im 6. Wahlkreise einen Stimmenzuwachs von mindesten «
50 pC: . hadm werden ! Lachm Sie am 21 . Februar , soviel
Sie wollen , wir w « dm bneit « am 20 . Februar Äbmd « lachen !
Gehe Jeder in den Wahlkampf mit d « Zuverfiat : Die frei -
finnrge Partei wird sieam . ( Unbeschreiblicher Jubel hei dm
Freifinnigen , brausmd « Hochruie aus Liebknecht und die int « -
nationale Sozialdemokratie bei den Sozialisten . ) Mitten hinein
in die fich auflösende Versammlung schreit H « r Isaak mit
dem Aufgebote sein « ganzen Luv gentrast : »Alle « Schreien
hilft Ihnm nicht «, wir fiegm doch !

- - -

!
In Calan - Lncka « ist van den Sozialdemokratm der

Stadtverordnete Zubetl au « Berlin aufgestellt wordm .



Theater .
Donner stag , den 13. Februar .

• pomtmi * . Die Walküre .
» B, « » f » r » ! > ,au « . Da « S' ifwnsifest .
ß»j «»»- Ttz »ato ». Da « Bild de « Signorelli .
» » echch » » Shoato » . Der Pfarrer von Kirch .

feld .
Theater . Der Neilchenftefser .

� ! « » rtch . Wilhelm städtische « Theater .
Der arme Jonachan .

Walteer - Theater . Die spanisch « Wand . —

Borhrr : Zahnschmerzen .

Seftdetes-Theater. Marquise .
ietarta - Theate » . Stanley in Afrika .

AnNealtaare - Theater . Der . Protzen bauer .
« » » « » » Thea » » » . Vom Dhron zum Schaffot .
K» ai » aSt » ttjche « Theater . Berlin , wie e«

wemt uno lacht .
ASateh « » « » » Theater . Der Goldfuch « .
» esetrat - Theater . Berolma .
«etchahatten - Theate » . Gr . Spezialitäten -

Voritellun ».
» ' » Maritt » . Er . Spezialitäten «

»orftellung .
'« Michter ' « Maritt » . Spezialitäten .« » » » .

M�«N» Iluna >

Circu # Renz .
Karlstraße .

Heute , Donnerstag , den 13. Februar ,
Abend , 7i Uhr :

Zum 24 . Male :

Deutsche Turner .
jeldiBU. )

Weohe nationale Ongmal - Pantomime . Schul -
quadiill « mit 8 Schulpfnden , geritten von
8 Herren . Auftreten der Schulreiterin Fiäulein
Ttorilde Hager . Auftreten der vorzüglichen 9tei (
künstlermnen und R. i künstler . Die beiden
Fuch « hengfte Horaz und Merkur , vorgeführt von
Herrn Franz Renz . M. Metzgeh n it seinem
dresfirten Esel .

Morgen : Deutsche Turner .
®, * • « � Direktor

. Da «

Alhambra- Thkater
W allnertheaterstr . 15

st ° n Uereiue » Gesell -
schUfteU K- wit sämmtlichen

Nebenräumen , BOhne , Tunnel jc.

» » Festlichkeiten « « v- rgeb «, .

Nähere » zu erftagen im Dheaterbureau .

Goldschmiede !
Am 10. Februar b. Ml « , verstarb unser Mit¬

glied , der E,lberarbeit «r

Herr Carl Steffens .
Die Beerdigung findet am Donnerstag , den

13. d. Ml « . , Nachm . 3 Uhr , von der Leichen
balle de « Neuen Jakobi - Kuchhofe « bei Britz
au « statt .

_ I . A. : L. Henning , Rmdant .

Ani « pican - Theatepa
Preadenerltrah » 55 .

Täglich Vorstellung . [ 1865

Englischer Garten .
Alexanderstraße 27c .

Austrete » der Kostüm - Soubrette Frl . Mertens .

Austreten de « Gesang « - Humoristen Herrn
Kalnberg ,

Austreten der Kostüm « Soubrette Frl . Linn

Austreten der Familie Grosse * Doerington
in ihren Staunen erregenden , unüber -

troffenen Leistungen .
Austreten der vcrzügl ' chen und beliebten Duet -

listen Gebr . Mundl .

Anfang Wochentag » 8 Uhr . Entree SO, 50 und
75 Pf . , im Vorverkauf 20 und 80 Pf .

Sonntag « Anfang halb « Uhr . Sonntag « Tntree
50 Pf . , reservirt 75 Pf . , Orchester 1 Mark .

Lorverkauf Enipro erkauf Entree 40 Pf .

&
Beffme 1 X» . _ 9 M. - 10 Uhr A.

Kols
Zum

Tin « Reife 20

Iser - Pnnornmn .
eisten Mal « : 4. Reise

Holland .
Hochmterefsant : Hertbe - Reife .
fe 20 Pf . , Kind nur 10 Pf . Abonn . 1 TL

Möbel,
rigener

Fabrik .

SMei D�olstenaareiL
Gr . Lager , kill . Preise .

Emil Heyn ,
Brunnenstr . 28 , Hof pert . I

Theilx . nach Ueberelnkunft I

In keinem Hau » halt sollte fehlen ein «

Drima Meingmasc�me»
welche der

Allen Freunden und Bekannten bierdurch die
traui ige Nachricht , dc ß mein lieber Mann , unser
guter Vater , der Putz - r

August Mrgener
am Dunstag , oen 11. Februar , früh 8 Uhr , am
Gehirnschlag vlötzlich verstorben ist . Die Be¬
erdigung findet om Freitag , den 14. Februar ,
Nachmittag « 4 Uhr . von der Leichenhalle de «
St . Georgen - Kirchhos « m der Landtberger Allee
au « statt . Um stille « Beileid bitten

Die tieib - trübte Wittwe
MUHelmine Megener geb . Karl » «

nebst Kinder « , ZionSkirchstr . 31 . [ 1305

» Sschefchone » ist .

Dheilzestlunge «
ermöglich «ermöglichen

Sff�pSi

SÄ - « Ä
diesen nützlichen W. rihschast «.

Mar » 25Ratenzahlung
bei 36 Etm . Walzenlängt .

« itNitW Ui «s »i , l Rull

m Danstjagnng .
Allen Verwandten , Fceunaen «. Bekannten ,

sowie meinen Mitarbeitern der Wäschefabrik H.
Sterndera jr . , welche am Sonntag , d. S. d. M. ,
bei der B- erdigung meiner lieben Frau und
Mutter so zahlreich theilnahmen , insbesondere
aber dem Herrn Prediger Samran für die trost -
reichen Wort « am Grabe , sage ich hiermit meinen
herzlichsten Dank . [ 1298

Der tiesbetrübt « Gatte und Vater
Pmrl Kepfer nebst Kinder « .

Große öffentliche

Mcklnbeittr-Ittsmiilliiig
am Bonnerstag , den 13. Febr . , Abend « 8 Uhr ,den 13. Febr .

in der

MisvS - Brmrei , * # # 315.
Tagesordnung :

1. Die ArbettSeinftestmig in der Fabrik von
Friedrich Siemen « u. Comp .

2. Diikuflion .
E « ist Pflicht eine « jeden Metallaibeiter «, in

ieser Veriammlung der wichtigen TageSord -
nung wegen zu erscheinen . 1207

Der Gtedernser .
Den Mitaliedern

des WehlvereisS des zweite« Berliser

zur Nachricht , öoß Sonnabeod Abend von 8bi «
10 Uyr Bntläge erhoben werden im Westen bei
* öhland , Restaurant , Bülowstraße , nahe der
Pockstraße : im Süd - W' stb . Setlatzeck , Zossener .
und Fürbringerstraßen - Ecke . 1299

Concept - Park „ Ostend 1

frankfurter Alle » 72 73 .
festsäle für 4 —500 Pers . » o « stet am 20. /2 . ,
12. , 2/3 . 16 /3 . , 22 3. , 23/3 . d. I . [ 130923

E . Krieg ( M. i . üBnirt ) ,

ÄÄ1ÄÄ
Spandau , Linden - Ufer 11.

Nsiantwortiicher Äeontteu * :

Die in der ganzen Welt rühmlichst bekannt «

. Helm - Putz - Pom « de� ist nur unser Erzeugniß .
Dosen mit anderen Helmen und anderer Fnma

ist man al « werthlose Nachahmung zmück .we�

De « Ge « offe »
halte ich meine

Wl>jde >- «srder »d!
bei Bedarf best , empfohlen .
erlfttt « « • » « $ ( ! Li » .

-
V» .

Lereiue « fnicemätta .

Masken - Garderobe
von [ 516

Fe Stenxely
Dresden er ktr . 118

( stüher Nr . 21 ) ,
empfiehlt sich den Vereinen , so -
wie Lesern de « »Verl . Volktbl . �
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Größte Auswahl , billioste Preise .
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3t — 15 Meter , unwm Kostenpreis . FabriNager
Zlmmerstrssee 86 , Hof pari . [ 840

Gr . öffcnlliche Wähler Versiu
des 6 . KerUner Reichstags Mahlkrtis�

» Februar , Abends 8 ; Uhr , Bergstrasse I » "e 1Freitag , den 14 .
1269

. Tage « . Ordnung :
1. Die bevorstehende » Reich « tagt wählen . Referent wird in der

gemacht . 2. Ditlusfion . 3. Verschiedene «.

_ Zur Deckung der Unkosten findet Tellersammlung statt .
Um zahsteicheS Erscheinen bittet

_ Der
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« f » !

( . 87.
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am Freitag , den 14 * Febpuap er . , Abend * "I'

in OrecheFs grossem Saale , .

Sebastian straße 39 ( nahe der Alte « JaKabstrapj'

Nertzi«

� _ Tage « . Ordnung
Stellungnahme für die kommende Bauperiode . % ,
Beschlußfassung über den für die g - sawmien Zimmerer Deutschland « "

haltenden Ko
'

" M ' WIMhaltenden Kongreß und Bericht der " Konferenz in Hülle .
Zahlreich « B« theil « auna nöilna

Ftchineiil der Msteit-ii . Piistllilchtt BeM
Versammlung
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« MW

staurart ,am Sonntag , den 16. Februar , Vormstlag « 10 % Uhr , im Vlkioria -

„ . . Tage « - Ordnung :
1. V- erteljahreSbericht de « Kajstrer « und der Revisoren . 2. Varl sung .

Berliner Arbeilerbibiroihek : » Die Gewerkschaften , ihr Nutzen und ihre Bedeudui »

beiterbewegung " . 3. Diskussion . 4. Verschiedene « und Aufnahme neuer
Um ianlr »ich »S » nd v' inktl "vnnktliid - « E- scheinen ersuch » Der !
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Soeben erschien

Hefk 12 . ( Schloß - Keft . )

' Dolks-Jremdwörterö�
von

Wilhelm Liebknecht .
Sechste Auflage . — Erscheint in 12 Lieferungen ä 20 Pfg »
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Soeben erschien :

Die Heschichte der
Von K* K8 « « eU .

Heft
ä Kost 80 Pfennig » .

Zu beziehen durch die Expedition , Zimmer st raße 44 .

Steppdecken -
Fabrik Emil Leföyre ,

1103 Berlin , Granienftraste 158 .

Größte Auswahl ! M» ll - Atla « - Ktepp .
decke « imit . Hankarbeit ! 2 Mir . lang ,
blau , grün , bordeaux 7,50 Ml . Einzelne
schadhaste Decken 3 und 4 Mt .

Jllnftrirte Preisliste gr . « . fe .

Allen « en - G
mein »leill - undempfehle mein Weist » « od
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Allen G- Ünnun » « ' Genosse�

Rasir - Salon , öderberö ' * ' ** ,,
1273 ] _ P . Kchrad' �l

So saS» i , . all ' a
W - Elsten� »stmllicher

Sammelftelle fü . ' s » Bern » «

eunde und Genossen im Norden Be- . lin «

mache ich auf meine

1213 ]

aufmerksam . Bestellungen nimmt Herr G n a d t ,

Brunner . straße 38 , entgegen .

D. EltSpSr » KSckermstr .

T8II . Gard ! <
Fenster 2 3, 5, 8 Mf . S' ore «�
o er kauf Zimmer » roste 80 »

wit !

H- sN"
Schöne Mahnung - «

Klo ! « : Slu,e u. Küche 50 —
70 - 80 Thir . R- xdori , Prio »
nahe Bereinsbrauerei .

Schwanebeck b. Buch .

Rohtabak
am hiesigen Platze bekanmlrch [ 1653

Grdsate Auswahl .

« aranttrt sicher brennende Tabak » .

Streng reelle Bedienung , billigst « Prerse ! .

Sämmtliche im Handel beftndlrchen Roh .
Tabake find am Lager .

A. Goldsohmidt , « panda » er drstcke «,
am Hackelchen Markt .
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Beilage zum Berliner VollMalt .
Donnerstag , de « 18 Februar 1890 . 7 . Jahrg .
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i « JJtolitnta ei»? « d letzl.
1�« « ' �rud . P . oletariu " eui stammt der

ZWiff kW Untersuchen WM, inwieweit sich der ehe.

ich! «ird . 1®ortt < mit dem heutigen

? sein. solcher Vergleich nicht ganz
&*

irart ,

sung <lUi.:

r.ßul

!fg.

r . 44 .

Kril

n * m

deck' .
ohne

100 n* Ehr . war im römischen Weltreich
' - ' « tuen Bauirn und Bürger verschwunden .

z, - , ? Mar nach Rom in die Hände einiger weniger

�«»Is - hi . m 1®fn wenigen Reichen stand eine besitzlose
Vlfl >r . A. °�«ier , gegenüber .

ti » fillk un. ert verdrängt die Geldmacht die M- ttcl -

il " nd kleinen Bauern ; da » größere

Sü- ck K
Q„r,�o}«»ort «, verarmt .

�' Ite - . . . "�>e tft dem Äoptiol dienstbar ; er muß dem

kkr 9nSkr9t0�tt,,a Reichthum verhelfen : im Alterthum
" in 3 tz ' »el » als billiger Arbeiter . Der

I ' "4 biV a r.*!®! �i- ate , d. h. den berrschenden K. assen .

« semer Nachkommenschaft — prolcs genannt
fi L

' �Mtschea P . oletarier waren zugleich civw romanl ,
«. ' ?» die ewig « Stadt war ihre H. imath und chr
unsere Proletarier dagegen find die V- rtreter de «

in. ?!-' , . MÄt man nach ihrer Hnmath , ihrem

s»!!« . man zur Antwort : „ Uebtrall und nirgend » ! "

CJ ' Jv' fch* die kapitalistisch « P- oduktioiidweise beseelt ,

j ?�mletarier von Herd und V iteriand . Da möchte

e scheu Boiktmann ou « ruf « i : . Tie wilden

' M, m - ' re Höhlen , jed «» von ihnen weiß sein L- grr ,

ltznz uren ohne Hütte und Obdach mit W. ib

" t�fc�e P oletarier war politisch frei ; nicht » hin

Ii«!, cv®' � seinen Genossen zur Wohmehmun ? der

a>»»„ t «r«sstn zu vereinigen . Nach eigen m Gut »

>>« rr
tc ! 2 statischen und staat ich - n An�clea . n -

k j �ero Aedll geworden , veranftalteie er dcn Pro -

' nick, M " �p- el «, um auch Konsul zu werden . Sulla

b * „v. ator , weil er den Pioletactern seine Lö ven n cht
In der Jrtztzcit untersteht der P oletarier

m , die virt «igt werden sollen ; de » Wahlen
ulrnssreiheit nicht selten durch Drangsalnmng

« hemmt . Ja , die herrschenden Kiossen möchten
««cht der Ptoletarier auch gesetzlich «mgeschränkt

römisch «« Prolrtaritr zadlt «n keine , lri Abgaben

s�rr- Seit der Z«it de « König » Serviu « Tulliu «
Ehr. ) anerkannten die römischen Gesetz geker , daß

�zm«lvse vom Staate den geringsten Vorth «' . ! habe
% � ' hae , wenn er im Falle der Roth seine Haut zu
%in, Ä*' vm die Vaterstadt zu verthetdizen .
h , ä�t0��a der Reuzeit find direkie und indirekte

z, s�rst. Letztere desonder » betreffen Lebensmittel ,
kiiln? n/mrn zum Btdürfniß geworden find . Die

�. richtet fich nicht noch der Qualität sondern nach

. > bi» wl hm fällt ihre Last vornehmlich auf die Prole »

k. »der größte Thnl der Menschheit auch am meisten

_ _ __ allein durch die indirekten Steuern t - äzt der
stanz westnt ich zu den Lasten de » Staate « und

" " " bei und hilft auch jene A>r » geben bestr . itrn ,

»a . n m—> den Anforderungen de « Luxu « dienen ; den
I «. g k �Palästen steht mrmand an , daß fi ? größieii -
>» . . . ° «n Pfennigen der Proletarier gebaut find , die selbst

„
>«ß.

»' S»« tzm
SM

' ijA

r!)y]T S« ,, , Iii Pfennigen der Prot
l "di -achlo ; umherirren .

_ _ __ _ arbeiteten die asten Proletarier
W» « B . ifv die Platze und Straßen und befaßten fich
Z» z�swch « Anaelegenheiten .

haulizen Protetaliern ist die volttwirthschaftliche
»». der «nackten A, bei i » kraft * verkörpert . Di « Gr »

- ' « en : « Aü « Güter entstehen durch Verbindung von

i�Ktal und Arbeitskraft . * Diese Ard . it «krast

>h,»�?s«laii «r : ihr einzige » Vermögen besteht in der

, listustrln und bewertdet fich nach dem Gesetz von

»i ,». »"d Angebot auf dem Weltmarkt ; um den geringsten
flck ? . dk Arbeiter zur Verfügung stehen , rhr Lohn
p , . vach den dringendsten L«be, >«bedmftiisscn , ohne

a, . » , gvng die Aibeittkraft weder bestehen noch fich
r..,? kann . Braucht ein Unternehmer menschliche Ar »

10 wendet er fich nicht an seine Nachbarn und

ü ' V Nein , «« zieht dir chmefi che « Kuii » herber , wenn

% ? Sendung , Nahrung und Leistungsfähi . keit da »

-bin,!!1 Unternehmung sich vorthetihastrr gestallet bei
S. » ou Oftastateu al » bei Europäern .

« i » 5�«r >hum war da » Verhältniß de » Befitzenden zum

«I, ,
Un durchau » menschliche ». Durch freie Wahl selten «

h, .
" wurden die höchsten Aemter vergeben . Darum

, ci vornehmen durch Bewinhung und öff ntliche
öie Gunst der Proletarier zu erwerben ooer fich

kn . P" W bezeige ».
�■J ' a ist die Beziehung de « Reichen zum Annen

h. ! ?*»' *' Dir Proletarier gilt nicht al « M- nsch ,
w Stoff gleich wird er vom Räderwerk der Groß -

�walmt. Der Kapitalist nutzt den Proletaner körper -

8, "' st au «, und wenn die Kraft verbraucht ist , dann

' bulL ®� st «h«v, ein neue » Opfer tritt an sein « Stelle .
. an « al » wahrer Saturn der Arbeit verzehrt die eigenen

Proletarier bewegte fich in frischer Last , der

kl *. AZ� . N« Havptdedmgung der Gesundheit kaum

bt , J " frohm Mö gen bi « zum späten Abeod , ja oft

� « A dmew , bannt die Arbeits den

> u Dächer
oi «

Armen an die

schädlichen Dünste de » Fabrik -

tf '

. . . . Proletarier würbe vom Staat unter stützt .
stovg d« r revublikantfchen Slaai - so m in dre

» . zahlt « die Welthauptstadt Rom 1250000 Po -

kiÜi< " " b w „ ' t ' ,n wurden jahrau » jahrein ßiOOOO zum

SuHln , i . 000 stanz erhalten . Di « Auslagen dafür de -

? i«. . »n i £ltnbe Summen der StaatSrinnahmen . D> e
Bond in Gekeidefpmdcn , Fieiich - , Solz - und

�V�sez • unentgeltlichen Bädern und Bezahlung de »

Sk. Nei. iL owzukumen Schauspiel « und miur . ie » großartige

i ( SVr' �vter dem Konsulate de « Croffu « ( 55 v. Ehr . )

kjlf r. r ,st «vbeit eine » dem Herkule « dorgebrachten Opfer «
&t fon' 0000 Tischm gespnst .

ff n - n * w. r au « der Neuzeit entgegenstellen ?
Vicht « ! Doch vielleicht dre Etmickiunge « der

«lallonficherung und AiterSversorgung ! ? Gewiß

recht gerne , wenn fie nur paßten ! Aber diese sogenannten
Woblthaten kommen nur durch die sauer verdientin Pfennige
der Proletarier selbst zu stände .

Hinsichtlich der äußeren Lage steht also der moderne Pro
letarirr weit hinter dem römischen zurück , nicht aber in Bezug
auf den Geist .

Der römische Proletarier al « freier Bürger hielt jede Ar .
beit de « Lohne » wegen für entehrend . Bei dieser Anschauung
blieb er stehen , ein Aufstreben zum besseren war ihm fern .
Iii körperlicher und eistiger Trägheit versumpfte er und ging

zu Grunde .
Ander « beim modernen Proletarier . Sc weiß , die Arbeit

ist eine naturgemäße Ezrer . pflicht eine « jeden Menschen , durch
Arbeit in der Grsellschakt soll jeder seine geistigen und kö : per -
lichm Fähigkeiten entfalten , sein und aller Wohl begründen
und fordern . Ausgehend von dieser Ueberzeugung , stellt fich
do « Proletariat ein hohe « Ziel : die Arbeit von den

kapitalistischen Fisscln zu befreien und ihr wieder
den Ehrenplatz einzuräumen . Auf friedlichem Weg « soll
eine Nruordaung der Gesellschaft angebahnt und durch -
geführt werden . Die Arbeit muß allen V. ' rhä ' . tniffen
al « Grundlage dienen und den ihr gebührenden vollen

Ertrag erhalten . In Gleichheit und Brüderlichkeit sollen

Menschen und Völker einander nah , treten und em würdige «

Dasein führen . Fürwahr »in erhaben « « Ziel ! KucrfiSng «
Sozwlpoiitiker wollen unterscheiden zwiscken Volk und Pro -
letaria ». Rein , die Proletarier sind da « Volk ; in ihnen lebt

noch die Raturkeaft , die Li , de zur Menschheit , der Quell de »
Ledrn « ; sie find die Brücke einer blssrren Zukunft . Der Be -

fitzende klebt am Staub ; der Proletaner , äußerlich durch Elend
und Druck niedergedtuzt , schwingt fich mit seinem Geist zu
einem Ideal empor ; zielbewußt und geleitet von e, probten
Führern , ringt und strebt er vorwärts mit zäher Entschlossen -
heil und nie ermüdender Opferli - be .

Mag auch der Körper äußerlich leiden , wenn ein solcher
Geist ihn beseelt , kann er nicht zu Grunde gehen , sondern muß

zu blühender Gesundheit erstarken , e« muß werden dem Pro -
letariat der Sieg I

Morrrrefpottderrjcn .
Hamburg , 9. Februar . Die Rede de « ReichttagSabgeord -

neten Dntz , in welcher dieser die oft mehr al « rigorose Hand-
habung de « Sozialistengesetze « in Hamburg durch den hiestaen
Polizeiherrn , Sena ' or Dr . Hachmonn , « or die O. ffenllickkeit
zog , muß hier an maßgebender Spelle stark verschnupft haben.
Man hatte gewiß da « Bedücfniß einer Art Rechtfertigung oder

doch einer Abschwächung der von Herrn Dietz vorgebrachten
Thatsachen . So erschien denn gleichzeitig in den „ Hamb . Nach -
richten * und dem . Hamb . Eorrelpondent * ein gteichlauteirder
Artikel unter verschiedenem Titel . E nmal . Der Abgeordnete
Dietz und die Hamburger Pol zei *, im . Correlpondem * lautete
er so ' or : . Der Abgeordnet « D>etz und die Wobrheit . *

Offenbar war vieser Artikel von einem O fitlolu » verfaßt
und nach Art Mefer Leute stellt er unverfroren sämmlliche Be -

Ichwerden de « Reich « t » g » abgeordneten D. al « grundlo « hin und

beziehtet diesen der Unwahrbtit . Aber wie schnell wurde der

Spieß umgedreht . Bezüglich zweier im Verlag » von E. Jensen
v. K>. mp. hier hirauSgegebenen Blätter und in Anlaß de « Ber -
bot « derselben schreibt der O fijiosu «:

. Do » ergiebt fich nicht mmder au « der kecken Unwahrheit :
Der Polizeiherr habe den Berleger jener Druckschrift , Herrn
Berendsohn , angebrüllt (!): . Wenn Sie so fort machen , so
werde ich mit Kolben brnnschlagen lassen . * Herr Berendsohn
ist allerdwo « vorgeführt und verwarnt norden , aber nach der

Erklärung der Zeugen gab auch die Persönlichkeit desselben zu
einer solchen Ungeheuerlichkeit durchau » keinen Anlaß . *

Hierauf antwortet Herr Berendsohn ( Inhaber der Firma
E. Jensen u. Kc. ) in einem Eingesandt de « . Hamb . Echo * :

. Dem gegenüber erkläre ich, daß Herr Senator Dr . Hoch -
mann in Gegenwart de « Herrn Polizeiinspektor « Sch - öder

nach einer längeren Ansprach «, in welcher er mich zum Schluß
einen gewerbsmäßigen Aufreizer nannte , mit erhobener Stimme

lagt «: . Sagen Sie J ; ren Genossen , daß ick mit dem Kolben
drein sedlage , wenn ts die Rothwendigknt erfordert *

Auf diese direkte Abfertigung ist bi « jetzt vergiblieb auf
«ine Antwort gewartet worden . Ebenso wenig hat der Osfi -
ziosu « fich auf eine länger « Erwiderung de « Herrn Dietz wieder

an « Tagetlicht gewagt . Der Hamburger Polizei wäre euch zu
rächen , sich einen geschickteren Vertheidiger zu suchen, al « den

Verfasser de « Artikel « . Der Abgeorönete Di . tz und die Wahr -
heit *, denn seinen er . - enen Klienten gegen eine . Ungeheuer¬
lich k e i r * in Schi d nehmen wollen und dann sich sagen
lassen müssen : Ja wa « Du selbst eine . Ungehluer�chkeit * nennst ,
hat wirklich stattgefunden — so etwa » sollte sich doch selbst der

beschiä ikteste der Referendare nicht zu schulden kommen lassen .

Welte Ablaqerungtstätt « von geistigem Unrathe der

Hamb . Eorresp * übrigen « geworden ist , möge noch folgender
Pifsu » beweisen , der einer Berliner Korrespondenz diese «
Blatte « entnommen ist . Ei heißt darin w Bezug auf die

sozmldemokratische Wahlagitation in Berlin : . Au « dem Au « -

lande ist viel Geld in den letzten Tagen für die Wahlagitation
pekommen , namentlich au « Dänemark , Ungarn , Rumänien ,

England , Amerika . Etliche « Geld soll freilich wieder ver¬

schwunden sein ; so ist ». B. der vergolder Robert Hoffmann
au » Berlm mit einer Kasse durchgebrannt , «« soll die de « Fach -
verein « der Vergolder in Brandenburg sein . Hoffmann soll

sich nach Pani gewandt haben ; die Kassenverw altung
ist bei den Sozialdemokraten immer eine

recht schwache gewesen , wiederholentltch haben
die Hauptkasstrer der geheimen Organisation
da « Weite gesucht und verfolgt konnten sie

nicht werden . * Wir find ja von jeher an die Lügen der

sogenannten OrdnungSpresse gewöhnt und ein Wort der Er -

widerung dagegen zu verlieren , ist unnütz . Nur niedriger
bangen muß man von Zeit zu Znt solche gemeine Verleum¬

dungen . —
Die Wahlbewegung trägt hier diese « Mal eine andere

Pfyfiognomie al « b « den kuheren Reich «tag «wahlen , weil zum
ersten Mol « seit der Verbänaung de » Belaoe >ung « zustande «
über Hawbuig , also seit 12 Jahren , öffentliche Wähleroersamm -
lungen der Arbeilerp wtei gestattet find . Die Versammlung ,
in nelcher August Bebel vor zirka 12 000 Personen hirr
sprach , war von geradezu sensationellem Erfolge , und morg n
wrrd Paul Singer im selben Lokale sprechen . Da «
Schönste dabei ist , daß die Aiberler w allen ibren Bersamm -
lungen ew « selbst den Gegnern imponireude Rahe und Orb -
nung bewehren , wühlend in den Versammlungen der söge -
nannten Reichst , euen sogar die Freifir . nrgkn , um deren
Stimmen die Anbonger vonWrnmann und Lutte « oth geradezu
in niedriger Weise betteln , »erhöhut und auS�ejohlt werden , i

Die größte Wirksamkeit haben die Wählerversammlungen für
den sotialdemokcatischen Kandidaten im 9. Hamburger Wohl¬
kreise , dem Landgediete Himburg « Durch diese Wahlagitation
werden jedenfalls dem Herrn Wörmann die 700 Stimme »
verloren gehen , mit denen er der der letzten ReichStagSwahl
mit Hilfe der Jreifinnigm in der Stichwahl siegte .

Die Freisinnigen habe « allerding « auch in einer Ber «
sammlung der Ihrigen drei Kandidaten : Dr . Barth , Dr .
Drähnert und Rentier Adloff , aufgestellt . Die refignirten
Reden der Herren bezeugten aber schon im Voran « , daß fie an
irgend welchm Erfolg selber nicht glauben . Die N>beii «rvartei
sieht dagegen mit um so größerer SiegeSgewißheit dem Wahl -
tage entgegen .

LVshlbsttregung .
Z « fünften Mahlkreis « wird der Kampf zwischen Frei -

finn und Eozialvemokrati « immer beißer . Für fernen intimen
politischen Freund Baumbach tritt Eugen R «t - r mit viele «
Eiftr , aber aerinaerem Geschick ein . lieber die Rede , welche er
zu Gunsten desstloen gestern Abend im . KönigtbkU * hielt , wer -
den wir uns morgen äußern . Gestern versuchte Herr R. chter
im Briefkasten - Tümpel drr . Freis . Zig . * dem sozialdemokra -
tischen Kandidaten , Albert Auerbach , durch die Noliz ' zu schaden ,
daß derselbe früher sorlschriitlich gewesen und für Herrn Albert
T Laer eingetreten sei . Herr Richter glaubt offenbar , daß diese
Mitlheilung Herrn Auerbach politisch koinpnreittire . Zu diesem
Glauben gehört viel — Undrfangevh - il . Keinem Beobachter
unserer politischen Entwicklung kann entgehen , daß
Gesellschaft «- und BeiusSkreise , welche ehedem bürgerlich -
freisinnig waren , mehr und mehr fich den Anschauungen und
Bestrebungen der Sozialdemokratie zugänglich zeigen . Kauf -
leute , proletarisch « Gelrhite , fceidlickende Gebildete , zahlreiche
Bärger überhaupt , werden infolg « der wrrldschaftlichen Eni -
Wickelung und deren Belrachtung Sozraldemokroien . Sie er -
kennen in der Sozialdemokratie die Vorkämvftrin eimr bisse »
ren GesellschafUgeitaltung , einer höheren Kulturstufe . Her »
Eugen Richter dagegen meint , daß der einzelne , welcher fich m
dem angegebenen Sinne geistig , politisch weiterentwickelt , da -
durch politisch an Ruf verliere . Die Kartevbrüder fürchten
Herrn Rechter . Wir halten ihn für einen naioen , sozialpolitisch
fast kindlich denkenden Mann . Wir bezweifeln sogar , daß da «
Ergedniß de « 20 . Februar im fünften Wahlkreise zur Klärung
seiner Ansichten erheblich beitraaen werde .

Uever dt « konseevative « Mahlau « sichten In Kerlw
äußeri fich da « Stöcker ' i »« . Volk * folgendermaßen : . Der 3.
und 4. Wahlkreis Haber ßWahlenIhaltung beschlossen , ein Vor -
sang , der da » tiefe Niedergehen der Berliner Bewegung
chlaamd beweist . Aber auch in den anderen Wahlkreisen find
<it Nutsichten bieder herzlich schlecht . Die steghaste Stimmung ,

die Lderfülllen Versammlungen der SozialSemokraten kon «
trastiren gar zu ledhast mit der gedrückten Stimmung in den
halblieren Versammlungen der Konservativen . Die eigenen
Kandidaten find hvffnungtlo «. Erklärte doch Herr Lütke ( kon-
s - rvatioer Kandidat für den 5. Wahlkrer « . Red . ) in emer
öffentlichen Versammlung : . An «inen Sieg unserer
Partei ist in Berlm nicht zu denken . * — Die
Gelder fließen nicht allzu reichlich in die Wahlkassen .
Die freiwilligen Kräfte , die fich sonst zur Agilation zur Ber -
fügung stellten , frhlen zumeist und namentlich ist e« die junge
Generaiion , sonst die ' eisrigst « Hrlieiin , die . dieemal zurückzustehen
scheint . Die beliebtesten und geschicktesten Führer find
. Agitaloren auf Urlaub * . Dir Christlich . Soziaftn haben fich
von > der öffentlichen Agitation zurückgezogen . Die . Anti -
semitische Volk . ; Partei * und der . Drutlche Avtisemitendund *
empfehlen Wahienthaltung . Weite andere antisemitische Kreise
werden durch die E, klarung von Herrn v. Liliencron , . er könne
den Kampf gegen ein ganze « Volk mit seiner christlichen An «
schauung nicht vereinigen *, und durch die Weigerung von Herrn
Lütke , zur Judenftage Stellung zu nehmen , von der Wahl -
um « fem gehalten . Fast überall flößt man auf Unlust und
Lauheit . *

An « Keeola « , 8. Februar , derichtet man der . M. Z. * :
�Angesicht « der Wahlm warnt Fürstbischof Kopp öffentlich vor
den sozialistischen tzimgespinnsten und fordert dm Kleru « auf ,
die Ardeiterschaft über die Gmndrrrthümer der sozialistischen
Lehren aufzuklären . * Wir fürchtm , der Kleru » wird dazu nicht
im Stande sein .

Gottinge » , 9. Februar . . Nicht weil fie wenig , sondern
weil sie infolge der Segnungen de » herrschenden System « viel
verdienen , dämm streiken unsere Ard - iter ! " So lautet da »
große Wort , welch »« ein waschechter Nationallideraler in der
gestrigen freifinnigm Versammlung unter dem stürmischm Bei -
all seiner Parleigmossm in die Debatte warf , und diese « Wo > t

vtrdient al » besonder « charakteristisch für die . staatSerhaltmdm *
Parteim jedem Wähler in die Seele geprägt zu werden , gerade
in drm Augenblick , wo die . staaiserhaliende * Puffe mehr al » je
von Ardeiterfrmndlichkeit übertriest , um da « Volk in ihre Netze zu
locken . Besser al « alle ausgeklügelten Zeitungtartlkel enthüllt dies »«
ein « Wort , wae wir von der Arbeiterfreundlichkeit der National -
liberalen zu halten haben . Darum also haben die gequälten
und bedrängten Bergarbeiter fich und die Ihren dem
Hunger preisgegeben , weil fie au « purem Uebermuthe , in
freventlicher Ueverbebung und im Bewußtsein ihrer Macht ,
vielleicht auch au » Langeweile e« für angezeigt hieltm , mit den
a > men schwachen Kohlenbaronen einen kiemen wirthschastlrchen
Strauß au «zusech >en , da ' um haben die hunderliausmd armen
Dockardester die Arbeit mederaelegt , weil — so sagte unser
braver Nationallideraler wö tirch — . >u wenig Arbeiter vor -
banden find *. — Da « also ist die wahre inneie soztalpolrtische
Anschauung der H- rrm und die Arbeiter werden gut thun ,
diese » Bekenntniß für dm Wah ' . kampf zu beherzigm .

Hölingen , den 11. Februar . Die nationalliberale Presse
macht Herrn Windthorft für da « Scheitern de « hier gep ' anten
Komp. omisse « , für da « Ntchtzustandekommm der Kandidatur
de * katholischen , angeblich parteilosen , in Wuklichkett fr «' -
konservativen Lande « direkior Klein verantwortlich . Rur mit
Anspannung aller Kräfte — so heißt e« — nur durch da »
Zujamniciigehen aller antisozial , ftijche » Parteim ist e« mög¬
lich , der Sozialdemokratie den Krei « zu entreißen . Diesen

Könen Plan soll nur der Welse Windthorft v »reitest haben ,
schon die Nationalliberalen wissen , daß auch mit ehum Ord¬

nungekandidaten der Sozialdemokratie hier nicht deizukommen
ist . Wenn man nämlich die Wahlresullate au « dm Jah ' en
1884 und 1887 etwa » näher anficht , wird man unbedingt zu
dem Schlüsse gedrängt , — abgesehen davon , daß der Wähler
fich nicht bmch irgmb einm Parleisüdier verflbachern lasse —
daß ein Ordnungskandidat hier vorläufig keine » Erfolg hat
und daß weder ein Nationalliberaler , noch » m Ultramontaner
bei der bevorstrhendm ReichStagSwahl auf einen Sieg
rechnen kann . Bei der ersten Wahl im Jahre 1864



«hielten die Sozialdemokraten 6217 Stimmen , die Ultra »
montanen 4372 , die Nationalliberale » 2908 und die Frei «
finrizen 1939 Stimmen . Die absolute Majorität war dem «
nach 7719 , woran der Sozialdemokratie nur noch 1502 Stimmen
fchtten . Bei der engem Wahl erhielten die Ultramontanen
5317 und die Sozialdemokraten 8734 Stimmen . Im Jahre 1887
vertheilten sich die Stimmen bei der ersten Wahl folgender «
maßen : Die Sozialdemokraten erhieltm 862 ? , die National¬
liberalen , deren emflaßreichste Mitglieder mit der „letzten Kuh " ,
mit von den Franzosm gekauften Barackenbrettern , Melinit «
bomben und einem schweren Bündel sonstiger KciegsartiM von
Thür zu Thür haufuen gingen und dabei den letzten Angst «
mei « auf dre Beine gebracht hatten , erhielten 5772 , die Ultra -
montanen 4599 und die Freisir . nioerr 735 Stimmen . Die
absolute Majorität betrug demnach 9767 , so daß den Sozial -
demokraten nur noch 1138 Stimmen fehlten , um im ersten
Wahlgange zu siegen . Bei der engeren Wahl erhielten die
Nationalübiralen 6880 , während die Sozialdemokraten e< auf
10 475 Stimmen brachten . Da diesmal die „letzte Kuh " , die
von den Franzosen geschändeten deutschen Frauen , sowie da «
rothe Gespenst den gewünschten Dienst versagen dürftm und
die Nationalliberalen durch die von ihnen bei der vorigen
Wahl Belogenen und Betrogenen unzweifelhaft eine große
Strmmeneinbuße erleiden werden , so ist eS den Sozialdemo «
lraten bei gehöriger Rührigkeit ein Leichte «, im
ersten Wahlgange den Sieg davonzutragen . Die gestern und

»orHestern in Ohlig » und Solingen stattgefundenen großartigen
Wahtetvecsammlungen legten beredte « Zeugniß davon ab , daß
die Arbeiter am Tag « der Wahl ihre Pflicht und Schuldigkeit

thun werben .
Die Ultramontanen haben gestern Herrn Peter Reichen -

sp erger al « Reich « tag « kandidat für den Krei « Solingen auf «
gestellt . Nunmehr werden auch wieder nationalliberale
Stimmen für die Aufstellung eme « eigenen Kandidaten laut .

Nrmmrnnnles .
« ageoordnung fLr die Kitzung der Stadt » erord »

« eteu - Mersammlung am Donnerstag , den 13. F « .
bruar d. I . , Nachmittag « 5 Uhr . — Berichterstattung
de « Autschussr « für RrchnungSsachen über eine Anzahl Rech .
nüngerr . — Berichterstattung über die Vorlage , betr . die Ver «
breiterung der Neuen Fnedrichstraß « zwischen Kloster - und
Rosenstcaße unt « Beseitigung d « Schmalen Gasse . — Vor -
läge , betr . die Erwerbung de « Terrain « zum Lützowplatze im
Wege de » EnteignungSversahren « . — Desgl . , betr . die im
Vierteljahr Oktober - Dezember 1889 vorhanden gewesenen
öffentlichen Gas « und Petroleumflammen . — Detgl . ,
betr . dre Schulferien für die höheren L- branstallen
im laufenden Jahre . — De«gl . , betr . die Störungen
der elektrischen Beleuchlung in d « Straße Unt « den
Lindm und da « Fortbestehen d « Gasbeleuchtung daselbst. —
De « gl . betr . die Erw - rbung de « Straßenlande » vor den Grund «
stücken Gollnowstr . 8/9 . — Desgl . , betr . die Revision de « Re -
gulativ « für die V « wallung des Reichenheimschen Vermächt¬
nisses . — Vi « Rechnungen . — Berichterstattung , betr . die
Wahl eine « Mitgliedes für die Unterkommisfion 1 der Ein -
schätzunaskommisfion zur kassifizirten Einkommensteuer . — Eine
Unterstützungssache . - Vorlage , betr . die Wahl von zwei
Stadtv « ordneten , sowie eine « Bürgndeputtrten für das
Kuratorium der Ernst Oppermann ' schen Siiftung . — Desgl . ,
betr . die Zahlung der einmonatlichen Diäten eine « v « storben « n
HiifSarbert « « an dessen Mutt « . Außerdem findet am Beginn
dies « Sitzung die Einsührung von drei neugewählten Stadt «
» « ordneten statt .

LTolmles .
Achtung ! Alle diejenigen , welche gewillt find , während

b « Wahlbewegung und namentlich am Tage der Wahl für den
2. Wahlkreis thätig zu sein , wollen sich umgehend melden
an folgende Personen und Stellen :

Für den Süden : Prinzen , und Gitschinerstraßen - Tcke bei
Hense , Restauratmr .

Für den Südwesten : Hornstr . 11 , bei Zechlin ; Scheu « ,
Gneisenaustraße « und Schleiermacherstraßen - Ecke und Zossen ««
und Führbringerstraßen . Ecke bei Sedlatzscheck .

Für den Westen : Bülowstr . 52 , bei Böhland .
Friedrichstadt : Put kamerstr . 13, bei Schulz ; beim Zentral¬

komitee . Mitglied Ernst Wilstke , Junkerstr . 1.
Den Mitgliedern de « Wahlverein « für den 2. Wahlkreis

zur Nachricht , daß die Zahlstellen sich befinden :
1. Zossener . und F äibrrngttstraßen . Ecke bei Sedlatzscheck .

2. Bülowstr . 52 , bei Böhland und möchten diejenigen , welche
mit ihren Beiträgen im Rückstände find , dort ihre Pflichten
am Sonnabend . Abend » von 8 Uhr , nachkommen .

$ a * Watzlkomit « für Uiedrr Karnim macht de -
kirnt , daß sich Leute , Vre am Tage d « Wahl behilflich sein
wollen , bei Folgenden melden können :

Für Frredrich « berg der Epindler , Friedrich -
Karlstraße 34 ; Albert Plasse , Friedrich - Karlstr . 12a und
Restauraleur Emil Böhl , Frankfurter Allee 76 .

Für Friedrichsfelde bei W. Schlemminger ,
B« lin « strabe 101 , 1.

Fii . Friedrichshagen bei O. Schmidt , Wilhelm -
straße 34 .

Für Weißensee bei H. Grünenberg , Friedrich -
straße 18 .

Für Pankow bei W. Schocke ! , Schulzestr . 17.
Für Reinickendorf bei Th . Hidde , Bürger «

straße 26 .
Für Bernau bei H. SchibolSky , Weinbergstraße 79 .
Für Rummelsburg bei Alfred Rosenkranz ,

Lesfinastraße 7a .

Die jokalkommisston für Adlerstzof macht bekannt ,
daß dre Gastwirthe Wöüstern und Leopolo fich weigern , ihre
Säle zu Versammlungen h«zugebeir . Wenn die Arbeiter
im Somm « ihr « Landparthim dahin machen , so find dieselben
den Wirthrn angenehm , wollen die Arbeiter aber Versamm -
lungen abhalten , um in denselben ihre politischen Angelegen «
heilen zu besprechen , so find die Lokale für die Arbeit « ge «

s�h««. rägliche Die am Dienstag , den
11 . d. M. veröffentlichte Liste , rst , wie uns von der Lokal -

kommisfion mitzetheilt wird , insofern zu ergänzen , al « folgende
Lola ! « noch zu »«öffentlichen sind , die den Arbeitern zu allen

V« sammlungen unentgeldlich zur V- rfüaung stehen :
C. Bachmann , Dresdennstr . 46 .

Bugaenhagen Moritzplatz .
A. Moewe « , GrsellsckaftShau «, Frchtestr . 29 .

F anz Specht , Neue Jakobstr . 16 .

Zur Nachahmung empfahl « « . Dienstag diel « Woche

beschlossen vre Arbeit « d « Firma Schaff « u. Walck « , wegen
Freigabe de « 20 . Februar bei der Direktion vorstellig zu wer «

den . Ihr Gesuch wurde bereitwilligst gewahrt .

Mehr « e größere Maschinenfabriken sollen ebenso vorge -

« hals ach «, daß die goldenen Fünfmarkftücke
allmätig au « dun Verkehr verschwinden , liefein die offiziösen

„ B. Pol . Nachr . " folgende Erklärung :
� .

Wenn man die Ueberfichten der letzten Jahre ub « die rn

den deutschen Münzstätten stattgehabten Ausprägungen von

Reichsmünzev mit einander vergleicht , so findet man auf den
« Ken Blick , daß , während die Zahlen , welche für die übrigen
Münzen darin verzeichnet find , von Jahr zu Jahr wachsen , die
Summe d « auSgiprägten halben Kronen , also da goldenen
Fünfmarkstücke , schon seit geraum « Zeit auf « in « und der «
selben Höhe bleibt . Eine Ausprägung d « halben Kronen
hat denn auch thatfächlich schon fett dem Jahre 1879
nicht stattgefunden . In dem Ses . tz , betreffend die Au « .
prägung von Reichs . Goldmünzm vom 4. Dezember 1871
war lediglich bestimmt , daß Reich » . Goldmünzen zu 10
und * u 20 M. geprägt werden sollten . Erst im Artikel 2
des Münzgefrtz - S vom 9. Juli 1873 wurde vorgeschrieben , daß
außer den im vorher genannten Gesetzt bezeichneten Reichsgold «
münzen auch solche zu 5 M. , von welchen au « einem Pfunde
feinen Goldes 279 Stück ausgebracht würden , gcp ägt werden
sollten . Thatfächlich ist diese Bestimmung nur m den Jahren
von 1873 bis 1879 zur Ausführung gebracht . Im letzteren
Jahre ist die Ausprägung von goldenen Jünsmarkstücken ein «
gestellt worden und zwar , wie aus einem von Heinrich von
Posching « in den „ Aktenstücken d « Wirthschaflkpolilik de «
Fürsten Bismarck 1 Band " zum Abdruck gelangten Schreiben
an den Staatsminist « Hofmann hnvorgeht , auf eme besondere
Anordnung des Reichskanzlers , welcher die halbe « Kronen als
im Verkehr unbrauchbar bezeichnete . Die halten Kronen werden
feit jener Zeit von d « Reichsdank eingezogen und nicht wieder
verausgabt . Man trifft sie deshalb gegenwärtig auch nur noch
selten im Verkehr an . AuSgep ägt waren von diesen Reichs «
goldmüntnr inszefammt 27 969 925 M.

Url » r Krrline » Ktratzruuam « « sprach Montag im
Bürgersaal de « RalhbauseS P. ofessor Dr . Walden « . Der
Redner führt « aus , daß Berlin , wie in jeder andern Beziehung ,
so auch in d « Benennung der Straßen eine Stadt d « Gegen -
wart genannt werden müsse . Da « Arte sei aber vielleicht all -
»usehr vernachläjfigt worden zu Gunsten de « Neuen ; besonder «
sei zu beklagen , daß der Ausdruck „ Gasse " imm « mehr ver -
baunt werde , weil damit die deutsche Sprache um eine unter -
scheidende Bezeichnung arm « werde . Die ältesten Straßen -
namen Berlin «, soweit sie noch heute Geltung haben , gehen
nicht üb « da « Jahr 1250 hinaus . Hier sei vor Allem der
Mühlendamm zu rennen . Vom Jahre 1323 datirt der
„ Neue Markt " , während d « „ Alte Markt " seinen Nam - n
in den de « „ Motkenmarktet " umgeändert hat . Weiter
gehören hierher die „ Jüdengasse " , „Fischergaffe ", „ Grün -
straße " , „ Spandauerttraße " und „ Brüdnstraßr " . Auch
die „Btschofstraße " , „ Poststraß ' " und „ Ritl « gasse " find üb «
200 Jahre alt , während die „ Riltnstraße " erst seit 1845 be¬
steht . Gleichfalls alte Bezeichnungen find der „jk >ögel ", die
„ Roßstraße " und die „ Faikoningaffe " . Aber unverhältnrßmäßig
wenig alle Namen hoben fich in die Gegenwart herüber g«ettet ,
die meisten Straßen haben fich eine zum Thetl oft wied « holte
Umtaufung gefallen lassen müssen . Die „ Kleine Auguststraße "
hat nicht weniger als sechs Namen gehabt . Die „ Annenstroße "
hieß ursprünglich „ Neue Trift - " , dann „Schäf«gaffe ", die
„Auguststraße " erst „Armsündergasse " , darauf „ Armengasse " ,
nachher „Hospitalstraße " . Die „ Kleine Rosenthal « Straße "
trug zu « st den Namen „ Todtengasse im Spandau « Revier " ,
1826 «hieit sie Hotz de » Proteste » der Anwohner den Ramen
„ Wunbnggasse " , und erst 1882 ihre jetzige Bezeichnung . Bi « .
weilen wurde auch ein Name g « ade in sei -. Gegrntheil um -

Sewandelt. So wurde au « der „ Bauernstraße " eine „ Junk « »
raße " . Ironisch find die Bezeichnungen „ Ro«manenstraße "

und „Rosenstraße " für Gassen , m denen ein schmutzige «
Gewerbe betrüben wurde . Im allgemeinen find nach des
Redn « « Anficht die Straßennamen B« lin « wohlgeergnet und
gut au »gewähU ; nur in einzelnen Fällen glaubte P. of . Waldry «
Aenderungen empfehlen zu müssen und zwar vor allem da , wo
Fremdworte ohne zwingenden historischen Grund gebraucht find ,
so beim Gendarmenmarkt , d « früher den schönen Namen Linden -
markt führte , bei d « ChaUffeestraße , ew « Bezeichnung , die
a « adeju widersinnig sei , bei d « Panoramastraße , der Plantagen -
straße u. A. Fern « zu fordern sei die richliae Bildung de «
Namen « . Ein B- rstoß hiergegen sei d « Name Pankstraße statt
„Pankestraße " . Auch dürste die Bezeichnung nicht zu Miß -
Verständnissen führen können , wie bei d « „Völkerstraße " , bei
der man an die Mehrzahl von „ Voll " denke , während sie da «
Andenken eine « Gutsiefitzer « Völker verewigen solle . Der Vor¬
tragende schloß mit dem Wunsche , daß man bei neuen Br -
Nennungen nicht bedeutungslose Namen wählen möge , sondern
auf ruhmreich « Namen au « der Geschichte , auf einzelne Landes «
theile , auf die deutsche Held « sage fich beziehen müsse .

Uon de « O erlitt er Kahutzofoaulagr « wird zunächst
d « Güterbahnhof der N«ederschtefi >ch Mruksschen Eisenbahn
elektrische Beleuchtung «ballen , und » war in auSzedeh - rtester
Weise durch sämmtlrche Pack « und Laderäume . Die Belrnch -
tungSeinrichtung wird seldstftändig für fich eingerichtet und mrt
der auf dem Personenbahnhof d « Echlefischen Bahn nicht in
Verbindung stehen . Die Kosten find auf 103 000 M. veran¬
schlagt .

Der . Denurrsianten - Krieflttrste «" am Molkeirmarkt 1,
welcher so viele Jahrzehnte hindurch lausende und abertausende

Anzeigen aufgenommen hat , ist seit dem Umzug dervon
�heiligen Hermandad " durch ein weiße « Blatt verschlossen .
Jener Kasten hatte sür Berlin dieselbe Bedeutung wie die
handbreiten Löcher im Dogenpalast zu Venedig , wo der Rath
der Zehn die Anzeigen gehetmnißvoll entgegennahm . Der
Briefkasten am Molkenmarkt wurde jeden Tag sechsmal geleert
und meistens war er voll von Zuschriften all « Art , welche
dann vom Zentraibureau au « ihren instanzenmäßigen Weg
gingen . Im neuen Polizeipalast ist b « eit « für Ersatz gesorgt .

Ko» wld « m» kr » ttsch « Ftugdliitt »» gelangten am Sonn -

tag . Morgen « 8 Uhr , an der Manteuffel - und Reichenbnger -
straßen -Ecke auf drapische Weife zur Verlhetlung . Der mit
der V- rtheilung d « Blätter beauftragte Parteigencss : wurde
nämlich plötzlich von einem Kirminalbeamlen aufgefordert , ihm
dre Flugschriften zu Lbttgeben und ihm zur Wach « zu folgen .
Diesem ' Ansinnen leistete redoch d « Betreffende keine Folge ,
sondern nahm schleunigst Reißau « , hint « ihm drein d « Be -
amte , jedoch lange ohne Erfolg , denn kein « d « P ssanten
untnfiützte ihn in seinen Bemühungen , den Ausreißer fest zu
nehmen . Immer im Zickzack rannte da Verfolgte durch die
Straßen und auf demselben Wege folgte der Beamte . So

ging die Jagd auch eine Zeit lang rings um einen Koblen -

wagen . Plötzlich hemmte d « Verfolgle seine Schritte , griff in
die Tasche , holt « die Flugblatt « heran « und warf diesetben
im großen Bozen durch die Luft . Die angesammelte Menge
stürzte fich jetzt auf die Flugschriften , und nur mit groß «
Mühe gelang e« dem Beamten , fich in den Besitz einiger
wenigen Exemplare zu setzen , mit denen er fich triumphirend
zur Revierwache begab , gefolgt von dem Mrsselhäter , der fich
ihm nun freiwillig « geben , nachdem der Beamte auf Vnlangar
seine L- artimarion vorgewiesen hatte .

MSustplage im ntnm Nolikeipatast am Aterander -
platz . Wie man un « mittheilr , sollen seit kurzem so große
Schaaren von Mäusen in den Räumen de « neuen Poliierp . ä-
fioiuwS auftauchen , daß man fich ihr « kaum noch zu erwehren
vermag . Ja allrn Korridoren und Zimmern tummeln sich die
kleinen Raa « , und wird man fich demnächst « ohl dazu be -

quemen müssen , dieser I vafion , die gewrsseimaßen eine Remi -

niszerrz an den alten „Ochsenkovf " , rn dem fie auch so zahl »
reich vertreten waren , bildet , durch Beschaffung einer kleinen
Katzenarme « Erhalt zu gebieten .

RSckstchtltch de » zahlreichen Eheschließuuaen , welche
« fahrungsmaßrg mit oen Umzuatlrrmmen zu Ostern und
Michaeli stattfinden , wird da « Publikum in seinem eigenen
Interesse darauf aufmerksam gemacht , di « Anträge aus Änbe »

raumung de « Aufgebote « so rechtzeitig anzubirngen , daß die

Zeit bi « zu dem gewünschten Eheschließung «. T « mine aus «

reichend bemessen ist . Gcgenirärtig zum Beispiel find soviel

ständig besetzt find . Fan « liegt e« im eigenste « 3 « �
kandeSamtlrchen Vorschriften betreff « d « Leg«fl »W�u
trugen sowie de » pünktlichen Erscheinen « zu

« Minen mehr Beachtung » u schenken . Diese Vorschnsi »

in jedem Standesamt « - Wartezimmer auSgehanA
ziehen fich imm « noch viele Personen staatsant
folgung wegen zu spät « Anzeiw
pasfirt vorwieaend bei auß « ehelu
beabsichtigte Verheimlickung aufgefaßt .
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da « Leben de « Kinde « gesährden könnten . m. ieili �
den „ Heikür stier " soll von Seiten de « Arzte « »

Gericht erstattet werden . * ,4 # *
Angst und Schrecken verbreitete vorgestern j, »

ein völlig enlkteldeter Mann , der mit ahobenem « j |t

Bugstraße in Rixdorf die Passanten thätlich betort
� �

durch eine fö ' milche Flucht und Panik der

Slroße verursachte . Niemand wagte fich de «

widersetzen und ast , al « der Wrchnfinnigr denn

solchen hatte man e« zu thun , em 8jährige « Modchw- �r
nicht so schnell zu retten vermochte , mittelst de»

� M W
�

lösten versuchte , wagten es einige tehnzte Mann « , „,�1 r in«) unv .
senden uezenüd « zu treten , d « nun seinerseits � WL & W. re . . . « .

öfter die
' «niern Rack

, » Men arig

As
�»cheiberichz.
MZ

dagriff . Nun ent ' parm fich eine wilde Jagd ; on y - jg
kiett «te üb « Zäune und Einfriedigungen und fprav ? H —
m der Kirchhofftraße über die mannshohe Mauer « . W

nißplatze «, wo et seinen Verfolgern «ft nach uf«' 10' f

gelang , den Todenden , da fich mit Riesenkräften
übawältigen und gefesselt nach dem AmtSbureau i �«
woselbst man in dem gefährlichen Inen den 351« j #
VerfolgungSwahnfinn leidenden Steinsetz « August

Bergstraße 40 , rekognoSzirle und den Geisteskranken
Irrenanstalt alsbald üdusühren ließ . . Miiunt

Ar » Eissport konnte infolge d « kalten
den l - tztm Tagen wieder aufgenommen wnden , un ° F

Spandau « SchifffahrtSkanal tummelten fich am von

reiche Schlittschuhiäus «. Dringend muß aber no « . #

Betreten d « Odrrhavel gewarnt werden . Dteseiv��p
bereit » mit ein « Eisfläche bedeckt ; letztere ifl aber 5 . «�
noch nicht fich « genug . Trotzdem giebt e» Wagh�nW p

ihr L- ben auf « Spiel setzen . Am Sonnabend » n » , Iji »
fönen nur mit knapper Roth dem Tode de » Etlri « «

rönnen . Bei ValentmSwerd « brach der Sohn ot » , \ aW:
manneS Leonhardt ein . Der Vai « , d « gerade tn M- ' "

ell zur Hilfe , ab « er v « �

�2 %
. bedeutend

Mwurg m t
iJMUrn is
' Jantorni

' Berletzur
am Fi

f » -6<t Tage «
8i «nbc statt .

weilte , eilte ihm zwar schnell

«
illlttit 83, B

i2>a 47.° Lu

>kn U2o,

auszurichten , denn da « Ei « gab unter sewrn 9%, T -■

und bald schwebten beide in groß - r Lebensgefahr-
zweifelten Hilferufe wurden glücklicherweise m Saat «' „ ifTO 5- 15

. �häNtz-n

zweiselten Hilferufe wurden g>ückltch «weise
nommen ; au « dem Marten ' schen Lokal kamen al »°»- ' �«!
Personen hinzu , welche die beiden V«unglückten , »

Ltt
fonrn.

ihnen Leitern unb _ Stangen reichtm , retteten .
«eignete fich bei Hcrligeosee . Der Geselle eine « '

,
hatt - üb « da » Ei « d « Oö « haoel fich nach Niedern

gegeben , und Bickwaare dorthin gebracht . Auf 5e>» .
brach « ein . Er vermochte fich ab « mit den
mit dicken wollenen Handschuhen bekleidet waren , >« - '

der Eiskante festzuklammern , bis auf seine ängstlt *««
au « Heiltaenfee Leute herbeieilten , welche ihn von
Tode retteten .e teueren . •

Nie Verletzung de « Kirdorfer Mörder « 4t ' ,
welche dies « fich im Auaenol - ck fii . , « Gcfangenn«. «. . z !

Ntotet V

i ? ! NW

Izugefügt und die man ansang » nicht für lebeni „ ö . „
bat am Sonnabend zum Tode de » D. im Kr «

Bethanien geführt . Urb « die Motive , welche den » - ■

Ä ' rÄ ' Ä ' Ä fe L! IHlüfeW

handelte ; da rried « holte Versuche , die Frau zu bew , 3« bet -

ihm zurückzukehren , nicht » fruchteten , so beschloß . �'
Mord ihr und sein Leben zu endigen . Uedrigen » � _
die Frau D. noch immer in Lebensgefahr . .„ifl !!

Uermifft wird seit Mittwoch , oen 5. d. Ml» - , %( #
mm

'
m

'
Draoonerftr . 48 wohnende Kutsck « Wilhelm
ein durtzau » so ider nüchtern « Mann , in der■•A/UUIMI/ m Vv» •»•- v . | >

Spritsadrik angestellt , verließ am 5. Februar , Aden «

nachdem er feine Kutscherkleidung mit emem gutin 1
tauscht und zu ferner Frau , mit welcher et übrißfL , K

der fpS

WS 2 ?
-

L°tzt «e u

Lande
Ernst

Selbstmord nicht vorhanden , so muthmaßt man , oaPJjc « I/V ei # ea,„,
schwundenen ein Unfall zugestoßm ist . F. ist � 1

von großer Statur , hat dunkelblonde » Haar U» d � «frlfefr j, . S».
Schnurrbart ; al » besonderes Kennzeichen dient :
breiter Rücken ; bekleidet war t « V« m,ßte mit einer »

Rockanzug , Stiefeln , schwarzem F>l,hut u. f. w. , ,,
Nie PreHkohleufrage beschäftigt eegen ®«1"

unser Reich ». G sundheitSamt . An diese Behörde
Ende vorigen Jahre » der Bund der Berliner Grun �
Vereine gewenset und darqestcllt , daß verschieden °, „
Handel gebrachte Sorten Preßkohlen , selbst wenn . p
ständig ausgebrannt «scheinen , dennoch in den 0

�
Röhren einen Niederschlag absond « n , welch « durch t „jfi
halt , wahrscheinlich Schwefelwasserstoff za «, zu «>»««' z

licheu und schädlichen Geruch Anlaß giebt und Kopt ..«l

Uedelkeit verursacht . — Wie da » „ Grundeigenlhu »
liegt e» allerdings außerhalb der virfassungSw «�,«»�
gaben de » kais «lichen Reichs . Gesundheitsamt » , ,.j U

n « n auf Abaade tscknif�pr ( Rutadjl *1*. A.

& sollte

LSW
fÄ' MÄ

leb «

Privatpersonen auf Abgabe technischer Gulachte� ».
sprechen , doch hat der Direktor der genannten ,
Köhler , in einem M den Bund der B« liner d' e
Vereine gerichteten Schreiben
» um Zwecke eigener

"

über deren Ecgebr . iß
lichkeit gemocht

_ mSCSZLsttße
groß «, geschäftlichen Unrun - Hmen « angehört , "

M
M

f;
e» ' st , e» Allen recht zu machen . Vielleicht keine Tf »
erfährt die » mehr al « die Eisenbahnverwaltung , UN« tM ? V' fl � ,*■
trgt so manche Klage auch sein mag , so un9iflä ' »jS ffu9tn- " x ' Ansprüche ,

� a«und unbillig sind auch oft die Ansprüche , " " ««
hoben werden . Wir haben Klagen , soferv "y V �as«.
berechtigt «schienen , wiederholt da « Wort # S
nehmen wir auch nicht Anstand , einer
Stimme Gihär zu verschaff m. Ja uns « « Nr .
schwerde darub « erboden worden , daß feiten » der ��' ,,7 -
Verwaltung nicht gestattet wird , von den Z. - itkart -n�sjflV % 0 „ « V.
heftete Reglement abzutrennen . Mit Bezug auf diese»-/- � hßß. " » te

r & ra w & a
der Anhalt « Bahn auf Zeitkarlen . Eine solche V' . aeU0

120 MiHiw ' LV fl>� ' - - "SUkleine « Heft von 4 Blair , ist 85 x i « , wdum . . - - - ,
wiegt 7,5 ( sieben und einhalb ) Gramm . JH �

a' t bto
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nbt Schaffner nicht mit dem hingeworfenen

» » " ÄS . « Ä
«k in' sro- �eitfarimbefitzern, kommen die meistüi erst

n~7mui,ttt- Ich würde «S billig finden , wenü . die
I du Sb. in� � - daß jeder Interessent , der den - Vor «

k%,n, . * „Sentejt , nicht nur die Abonnements -

Vir Sit � sondern dieselben auch auswendig

ämem - ms
I dt tu7. t. ?»n®tn mit der Direktion und ihren Beamten

iUtommen . Weit mehr müssen sich die Fahrgaste

IL d. M. Vormittags fi - l der

Hof hinab und verstarb auf der St - . lle rn -

As« ez . 7°�uches. - Nachmittag « stürzt « fi » im Haufe
W Ü! , ! ". unb»kannt«r , etwa 35 Jah - e alter Mann vom

u v01 Geländer der Wendeltreppe auf den Treppen -

kCf.
" an einem Kohlenwagen überfahren und am

»g�ooutend verletzt . — Abends wurde ein Mann in
«»Tj�ng ,tt der F fcherstraße erhängt vorgefunden . —

" Juw 12. d . M. fiel «in Hofpitalit in der Trunken -

ztannowitzbrücke nieder und erlitt dabei eine so

auf. , am Hinterkopfe , daß er nach dem

«' «!>. « » Inednchthain gebracht werden mußte . �

' N. änd fanden an sechs verschiedenen Stellen

.er >>- <
Sieselb-

"" " icgtDotfnen find 81,7, die äoctgtoorenen i,u pro
?, >«> ioht�Il ' ' außerehelich ®tHortntn sind bei den Ledendaeborenen
f . die 40,0 J)6l. Die Zahl der gemeldeten Eterbcsülle be-
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#
einer »

vertheilen : Conntag 107,
V- - - -. - - - - - -—- Donnerstag 94, Freitag im . Sonn -

Hn4. gl „»eftotbentn erlagen an Maiern 7. Scharlach 8,
•v , ?- Brttune 8, Aeuchhuilen 9, . «inddettfiebcr 0, Zuphui 1,
lniunr, i ?en0 ' Syphtli « 1, AlterSichwäche 3- , «ehirnschlag 21

I -jainrrh e7. Lungenschwindsucht 101, Diarrhoe 24, Brechdurchsall 9,
Ufe- ltloiiL 5. Durch Vergiftung kamen 3 Personen um.

S bS1. Tode « starben 21 Personen , und zwar drtich
I z Vjangen 5, «rfticken 1 a- de- fahren 2, durch Stutz
listta *klllJl »unbt 8 Overalion I Hierunter find 14 Todeisillle
■ » : i v ? »

,1 IT ' aS : . . 3n hiesigen «rankenhüusem starben 150. ein.
MnWürttge . welche zur Behandlung hierher gebracht waren

s ? vertheilen sich die Zodeisfille folgendermaßen : Berlin -

] h- i «Irrt ? nL . �eu- KSlln (VI. ) 68, Sttalauer Viertel , westlich ( VH» )

wSa & Vxa « BÄ » ' ! ? Ä
d-i v»?,,st --ung«zabl ( 152846 : ) . Die St-rdlichkeitSziff -r in folgenden
dacheno. „ Reiche« mit mehr all hunderttausend Einwohnern be-
Zgg J- . 1 , Slltoiia 80,0, Barmen 28,0, Bremen 20,8. Breslau 80,5,

1 °. Ä To02ji9 81A Drciden 25JS, Düffcldors 22,2, Slbersctd 87,4,
Ng «>4 186 Hamburg mit Vororten 80,8, Hamiover 21. 1, Adln 521"

Vg ->. �res- ld 43,0, Leimig 41,7, Magdeburg 53,4, München 81,7,
i 27,8, Sttaßdurg t. ». 85,0, Stuttgart 28,0 auf Tausend

ist 6tfrffibltn Europa » mit mehr al » dreihunderttausend Einwohnern
UfikSWiJzifftt in Amsterdam 88,6, Budapest ( Vorwoche) 48,1,

22. 9, London 26,8, Pari » 26,4, Peteribura ( Borwoche)
ÄgainfF ®0®«) K l, Wien ( Borwoche) 26,1 aus Tausend . « » wur-

iKS T ' 17M Weggezogene gemeldet, so daß stch die Bevölkerung
�egg«Z. d » nachträglich gemeldeten Gedorenm und de» Zuschlage»,
t, bl: erfahrungtmäßlg zugerechnet werden muß, um 1452 »er.

st » �Einwohnerzahl beträgt sonach am Schlufie der Berichtiwoche
lz - n- w" . Wache vom 26 Januar di» 1. Fediuar 1890 kamen zur

75 z���rankungisällean Thphu » 17, Masern 78, Scharlach 57,

i»

örbe
■ Grund
leben- - '
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�evichks - �eikung .
� lg,,7 !' �A«d»«vvv«icht ««g zum Nachtheile eine « An «

lr d, , jd*« Anklage , welche gestern vor der eisten Straf «

ich»,* Landgerichts I gegen den Kaufmann und Bau -
, j . ' �mst Haitenbach au « Chariotlenburg verhandelt

r » ein 1 Angeklagte hat in Gemeinschaft mit seinem
M» . �> ans gebaut , in welchem der Masermeister Köhler

autgeführt halte . Derselbe wurde iheil » in

% J * Wechseln bezahlt , bi « auf einen Restbetrag von
ist 6t/ " später bezahlt werden sollte . AI « einer der

ÄIL- ! � � M fällig war , konnten die Akzeptanten ihn
ter «' ? und der Angeklagte ging Köhler um Prolongation
Isttin ? « williat « ein und erhielt einen neuen Wechsel .
WL ' die Restschuld von ItXX) M. beglichen werden ,

IX * * ? wachten aber an der Malerarbeit Ausstellungen
. e>k,g . deshalb , daß die Forderung ermäß - gt werde .

». ' lonu . bereit , 250 M. abzulassen , wenn man ihm
1*50 Sn noch restirenden 750 M. zwei Wechsel über 400

, "or osi ? ' ®« wolle . Die Wechsel wurden ausgeschrieben
auf den Tisch gelegt . Dieser händigte dem

ef J « Quittung ein und nahm die beiden Wechsel
„�d' esrm Augenblicke ist nach der eidlichen Aussag «

Wer der Angeklagte plötzlich auf ihn zugesprungen ,

u,, . . Wechsel au * der Hand gerissen . Köhler hielt fte
«Jf * balle Jeder einige Fetzen in der Hand . Der An -

di » tQ . �uu ® heraus , daß er nic

al « sei Kohler noch nicht

die
»stn

!!«
chil!
- di
U _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _iw _ o _ _ „ . _

. . . . . .

ligtkj� Malerarbeit zu einem Streit gekommen und er,

hirffi » " » heraus , dau er nicht beabficht >ge , dem

schiib . ��- -deruna überhaupt zu bezahlen . Der An .

Wliße d . �den Sachv - rholt so, al « sei Kohler noch nicht

� wSdin , * Wechsel gewesen . Noch bevor der zwnte Wechsel

� � roat , fei e« zwischen ihnen wegen der

ver -

%

l , ( hui ' bade die Wechsel genommen , um sie zu
sß «ift -. if lhatiächlich eine andere Bereiobarung mit dem
Ist au , Nun sei der Letztere es gewesen , der ihm die

der Hand gerissen . Der Staatsanwalt g aubte

t/As
Der Gerichtshof war der Ansicht , daß

� b»z Ä !>it Lstro ' z u U" ll strengere Ahndung verdien «, al « der

gehörte . Dieser hatte wohl durch wiederholte Unter -

Haltung mit L. mancher « über die Famrlim . und

r & wää ' ä
fte daß ste darin von ihrem Mann « ersucht wurde , ihm den

Betrag von 100 Mrrk nach dem Restaurant zu schicken , da er

de « Geldes dringend bedürfe . Da Frau L. die Schriftzüg «

ihre « Manne « zu erkennen glaubte , trug sie kein Bedenken , der

Aufforderung nachrukommen und hänsigte dem Dienstmann

da « Geld au «. Sie sollte sehr bald merken , daß sie einem

dreisten Betrüger » am Opfer gefallen war , denn weder rührt «

der Brief von ihrem Manne her , noch hat dieser dai Geld er -

halten , dasselbe hat vielmehr , wie später ermittelt wurde , dem

Seidt einige vergnügte Tage bereitet . Mit Rücksicht auf die

Gemeinaesährlichkeit eine « solchen Treiben » v- rurtheilte der

Gertcktshof den Angeklagten » ueinemJahrZuchthau «
und Ehrverlust auf gleiche Dauer .

. Der Ehemann der Frau L, ist Kellner in
« N Restaurant , zu dessen Gästen auch Seidt

S > ojialc Ilebei ' Nikik .
Kon dem ehemati « » » Metteur de » . Kerttue »

Zeitung - - , Herr « K » » « w « ky , erhalten wir zur Rrchng -
stellung folgende « Schreiben :

Nachdem der Vorstand de « Verein « Berliner Buchdrucker
und �Schriftgießer „ nach nochmaliger Piüfung de « Sachverhalt -

nisset " die gegen den Verleger der „ Berliner Zeitung - , Herrn

Ullstein , erhobenen Beschwerben zurückgenommen hat und den

Metteur al « Urheber aller Differenzen hinstellt , erlaub « ich mir

zur Widerlegung folgende thatsächliche B- richtiguagen zu über -

Mitteln . E « ist falsch, daß ich jemals während meiner drei -

jährigen Thätigkeit in der Ullstem ' schen Druckerei die Hand zu
Lohndrückereien geboten , ich habe bei Lohndrsserenzen stet «
dem Geschäftsinhaber gegenüber die Forderungen der

Setzer unterstützt und ein « Vermittelung anzubahnen

mich bestredt , wa » Herr Leopold Ullstein am Montag den

Setzern gegenüber erklärt hat . Der Vorstand de « Ver -

eins Berlmer Buchdrucker hat aber diese Beschuldigung gegen
mich nicht zmückgenommen . Zweiten « bin >ch mir mcht de -

wüßt , mich einer brutalen und traurigen Behandlung de »

Setzer schuldig gemacht zu haben , wa « ich vor Gericht in einer

gegen die Herren PH. Schmitt und H. Reiß mann angestrengten

Beliidigunosklage zu beweisen gedenk «. Ich bin seit Ansang
meiner Thätigkeit allerdings bei eiuigen Setzern bei An -

ordnungen , welche die Herstellung der Zeitungen bedingt ,

auf Widerstand gestoßen , und tiefe habm e« auch

verstanden , ibre Kollegen zu der Presfton gegen mich zu
bewegen . Die Behauptung de « Vorstande « in gestriger Nammer ,

daß Herr Ullstein nicht « von der Kündigung der beiden Sitzer

gemutzt hat , ist unwahr , denn dieselbe ist mit Wissen und

Willen de « Herm Loui « Ullstein erfolgt , obwohl mir außer -

dem von Herrn Leopold Ullstein da « Recht der Annahme
und Entlassung de « Personal » ausdiücklich übertragen war .

Ich habe ubiljienS auch stets in allen geschäftlichen Angelegen -

Herten mit Herrn Lou ' S Ullstein Rücksprache genommen ,
so daß er über die Zustände , welch « die Herren Philipp

Schmitt und Reißmann uneiquick . ' i - b nennen , voll -

ständig unterrichtet war . Dann hat der Vorstand die Ueber -

zeugung gewonnen , daß die Schuld an den uneiqaicklichenZit «

ständen in der Druckerei nicht die Prinzipale trifft , hat aver

trotzdem di « Besch u' . digung der Lohndiückrrer , welche von Herrn

Haut Ullstein am Mi twoch verlar . gt , die von den Setzirn aber

aufrecht erhalten wurde , nicht zurückgenommen . Also auf einer

Seite Lohndrücker «! und auf der anderen keine Schuld an den

une- quicklichen Zuständen ! Nach nochmaliger Prüfung ist der

Vorstand de « :c. Verein « dahin gekommen , daß die Beschul -
digungen gegen den Prinzipal - unwahr sind . Hätten die Vor -

ftandsmitglieder nicht auch mit dem ihnen ja feit langen
Jahren bekannten Metteur sprechen können , «he ste so
schwere Beschuldigungen gegen denselben in die Welt schicken ,
die denselben seine ferner « Sxisterz zu erschweren im Stand «

find ? „ Somit ist nach kurzer Unterbrechung da « gute Ein -

vernehmen , welche « aller Ze t in unserem Hause bestar . den hat ,
erfreulicher Weise und , wie wir sicher erwarten dürfen , dauernd
wieder hergestellt - , schreibt die aestiige „ Berliner Zeitung - .
Also durch die Beseitigung de « Metteur « , dem der Verleger
an demselben Tage da « beste Zeugniß über seine Thätigkeit
aufstellt und trotzdem man dem M- tteur am Tage vorhrr ge -
sagt hatte , daß man d,m Drucke der „ Tendenz - der Zeitung

wegen nicht widerstehen könne und seine Entlassung sehr de »
dauere . Letzterer ist also der einzig Geschädigte bei der ganzen
Sache .

In Uted « rschön « eid « in der Lehmann ichen Fabrik ist
wieder von Neuem ein Streik ausgebrohen . E « handelt sich
nm folgenden Thatdestand . In der Lehmann ' fchen Fabrik
haben bekanntlich vor einigen Tagen die Weber und Weberinnen

die Arbeit niedergelegt . Selbstverständlich wurden in diesem
Streik auch die anderen Arbeiter mit hineingezogen , sie waren

gezwungen , unfreiwillig zu feiern . Namentlich traf diese « Loo «
die K empelputzer . Obgleich nun in der Fabrik die Anotdnung

herrs - bt , daß zeder Arbe ter zu jeder Zeit ohne Kündigung
entlassen werden kann , hatten die Krempeiputzer doch da « Vor »

recht vieizehntägiger KündiaungSsrist . Diese Arbeiter wollten

nun den Lohn für die 2tz Tage - - solange hatte der Streik

gedauert , nicht « mbüßen , sondern wandten sich mit

einer dieSdezüglichen Bitte an ihren Meister . Dieser er -
widerte jedoch , daß ihm keine Befugnisse zustehen , diese

sogenannt « Mchrforderung zu bewilligen , e« könnte da « nm

von dem Herrn Direktor selbst geschehen . Bon diesem wurde

die Forderung jedoch ebensall « kurzerhand abgelehnt , und so
sahen sich die Krempelputzer veranlaßt , die Arbeit niederzulegen .
Wie gerechtferitgt die Forderungen dir Arbeiter übrigen » sind ,
geht wohl daraus hervor , daß die Arbeiter sich an da « Ge -

werbegericht in Schönw - ide wandten , woselbst am Dienstag
Nachmittag ' /,5 Uhr ein Termin stattfand . Hier e- zielten die

Arbeiter ein obsiegende « Erkenntniß , bei welchem sich allerdings
der Herr Direktor , wie e« wenigsten « den Anschein hat , nicht

beruhigen will . Die Arbeiter find bisher in der ruhigsten und

gesetzmaß gsten Wiise votgegangen . S « kann kinem Zweifel

unterliegen , daß da « Selbstgefühl der Besitzer und

Direktoren der Fabrik dadurch , daß man die Weber

in ihrem Streik besiegte , in me klicher Weise ge -
wachsen ist . E « find hierauf wohl aich verschiedene

Aeußerungen de « Herrn Direktor », der die Arbeiter geradezu

zum Streik herausforderte , zurück zu führen . Die Drohungen ,
daß bereit « 9 Arbeiter » um Ersatz unterwegs seien , find bei der

Schwierigkeit und Gefährl ' chkeit der Ardett wohl nur al « un -

begründete zu betrachten . Wenn e« augenblicklich auch nur
8 Mann find , welche die Arbeit niedergelegt haben , so wäre
e« doch zu wünschen , daß in dielem Falle die Direktion zum
Nachgeben gezwungen würde . E < würde da « von wesent -
lichem Emst atz auf die augeblickiich etwa « gedrückte Stimmung
der dort beschäitigten Arbeiter sei ".

Mir » » halt « » f » lg » » d » Ferichtigun « » Da « „ Berl .
Volksblatt - vom 1. Februar enthält einen Aufruf : „ An die
Arbeiter Deutschland « - , in welchem al « Hauptgrund de « in
unserer Fabrik aufgebrochenen Aufstände « die außer »
gewöhnlich niedrigen Lohne angegeben worden . Al « Maximum
eine « Wochenverdienste « werden 15 M. genannt . Daß dies «
Zahl unrichtig ist , beweisen wir einfach damit , daß
nach unseren Lohnlisten von den beiden Unterzeichnern
de « Aufrufs der Korbmacher Roßmann im vorigen
Iah : « einen � Gesammtverdienst von 1019,10 M. hatte .
Die « ergiebt für die volle Arbeitswoche einen Durchschnittslohn

» on 20 40 M. Der »weite der Unterzeichneten Schmied Klapper
hatte emen Gesammtverdienst von 968 25 M. , welche « für die rolle
Woche einen DmchschnittSlobn von 19 80 M. ausmacht . Ueber -
stunden und Sonntagsarbeit wurde von Beiden weder
verlangt noch geleistet , und können dieser in odigen Beträgen
nicht enthatten sein .

Die Angabe , wir hätten unseren Atbeitern Versprechungen
gemacht , idie wir ! nachher nicht gehalten , ist unwahr . Ebenso
unwahr ist »«, daß sich alle Arbeiter an dem Streik beiheiliaten ,
Ueber 400 Ptrsonen arbeiteten weiter , und hat stch die Zahl
inzwischen « leder di « auf über 600 erhöh ' .

Gebr . Reich stein , Brandenburg a. H.
Zur zage de » Kergardeiter . Die „ Amtlichen Nach -

richten de « Reichs - Verftcherungfamt « - vom 1. Januar I. I .
bringen recht belehrende Daten über die Knappschaft « -
BerufSgenossenschaft . Danach bettuzen die laufenden
Verwaltungskosten im Recht unafjahre 1888 auf den Kopf der
versicherten Personen : 0,61 M. , auf je 1000 M. der an -
rechnungSföhigen Löhne 079 M. Für da « Rechnungsjahr
1887 betrugen die Kosten 0,58 bezw . 0,78 M , e« ist demnach
eine Steigerung dieser Ausgaben zu verzeichnen . Die Ver »
waltunaskosten beltefen sich im Jahre 1888 auf m« -
gesammt 218 885 M- 5 Pf . , die ausgezahlten Entschädi »
( jungen 1 772 559,36 M. Die 1742 versicherten Beirieb « verfügten
über 357 439 durchschnittlich beschäftigten Betriebsbeamt « und
Arbeiter . Die Zahl oller Verletzten , für welche im Lauf «
de « Recknungsjahre « Unfallanzeigen erstattet wurden ,
betrug 26 530 , d. h, auf 1000 versicherte Personen kanten 74,10
Verletzte . Di « Zahl der Verletzten , für welche Entschäoi »
gungen festgestellt wurden , betrug 2749 oder 7,69 auf 1000
versicherte Personen . Unter diesen 2749 Verunglückten waren
2684 männliche , 26 weibliche Erwachsene und
39 Knaben unter 16 Jahren . Was die Gegenständ «
und Vorgänge betrifft , bei welchen sich die Unfälle ereigneten ,
so finden wir :

Motoren , Transmissionen , ArbeitSmaschinen 112
Fahrstühle , Aufzüge

. . . . . . . .
82

Dampfkessel

. . . . . . . . . . . .
2

Spren gstoffe

. . . . . . . . .
224

Feuergefährliche Stoffe , Gase zc

. . . . .
79

Zusammenbruch , Einstutz , Herabfallen
und Umfallen von Gegenständen . . 1163

Soll
von Leitern , Treppen , au « Luken 308

uf - und Abladen

. . . . . . .

284
Fuhiwnk

. . . . . . . . . . . .

184
Eisenbahnbetrieb

. . . . . . . . . .

75
Echifffahrt

. . . . . . . . . . . .

3
Thier « ( Stoß ic . )

. . . . . . . . .

4

Sandwerkszeug

. . . . . . . .

213
onstig « Gegenstände

. . . . . . . .

16
Gestorben find 746 . Dauernd « völlige Erwerb « -

Unfähigkeit trat bei 533 , dauernde theilweise Er -
werbiunfähtgklit bi 1013 ein , vorübergehende Erwerbs¬
unfähigkeit bei 452 . Entschädigunasberechtizte Hinter -
blieben « gab e« 1881 , darunter 505 Wittwen , 1333 Kinder ,
43 Verwandte in aufsteigender Linie ( Eitern Das sind
keine erfreulichen Zahlen . Die Unfallgefahr ist im Bergwerksbettieb
eine sehr große . Nur zwei gewerbliche B rufsgenossenschastm , die
Eüdwestdeutsche Eisen - BerufSgenossenschaft mit
100,61 Verletzten auf 1000 Vet sicherte , und die Rheinisch -
Wellfälische Hütten - und Walzwerk « - Beruf « -
genossenschaft mit 115,00 Verletzten , stehen noch löher . Run ist
aber festzuhalten , daß vre M' ttheilung aller Unfälle — aus welche
dieBetnedlunlernelmer der OrtSpolizeibehöcde Anzeige zu erstattin
haben — an den Berufsgenossenschaften auf statutarischen Be -
stmmungen der Beruflgenoflenschaften beruht . Die „ Amtl .
Mcklh - heben deshalb mit Recht hervor , „ daß diese Mitthei -
hingen daher hinsichtlich der gemeldeten nicht entschädigung «-
pfl chtigen Unfälle — da eine unter Strafe gestellte Verpfl ch-
tung zur Anmeldung der betrcffenden Unfälle nicht besteht , nur
al « annähernd zu betrachten ist , und daß die mitgeihiiiten
G esam m t zahlen der Unfälle im Allgemeinen hinter
der Wirklichkeit zurückbleiben . - Also die Unfallz - ffer ist that -
sächlich noch höher , als angegeben . Fassen wir nun die
Ptozentverhältnisse der entschädigungspflichtigen Unfälle m » Aug » ,
so ranairt die Knappschaft « >B. G. unter sämmtlichen 64 gewerb¬
lichen Berufsgenossenschaften an fünfter Stelle . Es trafen auf
1000 Versicherten entschädigungspflichtige Unfälle :

Brauerei » und Mä' zerei . Berufsgenossen »
schaff . . . . . . . . . . . 10,75

Spedition « - , Spe ' cherei - und Kellerei -
Bemssgenossenschaft . . . . . .10,09

Rheinisch - Wests . Hüittn - und Walzwerk «
Berufsgencssenschast

. . . . . .

9,71
' Fuhrwerk « BerusSaenossenschafl . . . . 9,41

Kaoppschaft « BerufSgenossenschaft . . . 7,69
Sogar die durch ihre schweren Unfälle übel bekannte bayerische
Holzindustrie - Berufsgenossenschaft kommt erst
nach den bergmännischen Betrieben mit 7,38 Verletzten auf 1000
versicherte Personen . Da unsere Kohlenbarone , mögen sie mm
al « Gewerken an Kuxen , oder al « Aktionär « an bunten Koupon «
sich ergötzen , mit den Föhrlichkeiten de « BetriibcS mchl » zu
thun haben , da die „Denkschrift - ferner Jedem , der ' « glauben will ,
hamklein zeigt , wie gut e« den Kohlenarbeitern geht , so ist ««
die verdammte Pflicht jedes guten Deutschen , die Unfall «
statisttk al « den treffttchsten Beweis für dre Behauptungen
der Zechend .fitzer und der „Denkschrift - Verfasser - freudig an »
zuerkennen .

Anch nicht übel 11 ! In der letzten Nummer der „ Z. f.
D. B. - erklärt Herr M ä s » r - Leipzig , daß er folgenden Au -
trag beim Vorstand der Buchdrucker - BerufSgenossenschaft
einreichen werde :

„ In Erwägung , daß die G- schäfte eine « Geschäft « »
führ er « der deutschen Buchdrucker- BerufSgenossenjchaft nur
sehr wenig Zeit in Anspruch nehmen ; in » euerer Er¬
wägung , daß die Funktionen vet G- schästsührer « mit der . »
jenigen des Genossenschaftsduchhalter « sehr wohl
vereinbar find und von letzterem übernommen werden
können , ohne daß Gefahr der Ueberbürdung
desselben vorhanden wäre , wolle der Vorstand im
Juteress « der Verbilligung des unverhältniß -
mäßig hohen Verwaltungsaufwandes beschließen : Di «
Stellung eine « GeschästSführerS der Deutschen Buchdrucker -
BetufSgenossenschaft mit der de « Gniossenschaftsbuchha ' ter « zu
verewigen . Im Jahre 1888 gab e« in dieser Bwussgen offen .
schaft 58 730 durchsch iittich beschäftigte BettiebSblante und Ar »
beiter . Die Zahl der Verletzten überhaupt betrug 421 , die Zahl
der entschädigungspflichtigen Unfall « 63 . D »
Summe der Enschädigungsdeträge belteffich aus 29 830 M. 62 Vf. ,
die Summe der laufenden Verwaltungskosten ab - r 42811 M. ,
88 Pf . , d. h. für Verwaltungszwecke wurden 48,4 Prozent
mehr ausgegeben , als für Unter stützungszw - cke ! Von diesen
42 811 M. 88 Pf . Verwaltungtausgaben taffen auf

Gehälter der Beamten und Bediensteten 20 368,86 M.
Lokalmiethen , Heizung , Beleuchtung . . . 2 918,18 „
Schreibmaterialien , Drucksachen ic . 6 035 78 *.
Portokosten , Bvtinlöhne . . . . . 4 402 32 „

� . . . 33 715,14 M.
Der Rest geht drauf für Reisekosten und Tag ' getver de «

Genossenschastsvorstande », der SekiionSmiialieder , Vertrauens »
männer u. f. w. Wir meinen , daß diese nüchternen Zahlen die
beste Unterstützung für den durchaus zeitgemäßen Antrag de «
Herrn Mäfer sind . Solcher unnütze Aufwand von Perl «mal .
solche Schreidwath find nicht « weniger al « „sozialreformerrsch - ' .
Ein « steht fest : so wenig vor der sozial «irth .
schaftlichen Kritik die Berusfgenossenschasten Stand halten ,
so trefftich arbeiten sie privatwirthschaftlich . Unser «



fUOentebütfHfle Bomg < oi « juztnd hat wenigsten « einen Unter -

sch ' upf gebunden , der ?Lr «,ne An » ahl der tutewpfohlenen , put -

RftanUn
Sprösilirge de « Großbürperthum « eine hübsche Bec »

rgung bietet . Wa « sehr nützlich ist bei der Ueberpioduktion
wm ÄopfatbeUem . '

VevtÄtttlnlungen .
Der sokialdem - kratisch » Mahlnerei « im 4 . Kerliner

ZteichntagvWahtkreit » hielt am 5. Februar in Schi öder ' «
Eaton , Mknieufseistr . 9, eine Versammlung ab Vor Eintritt
in die Tagetocdnung macht der Vorsitzende blkannt , daß der
Äevoffe und Vereinsmitgiied , Mutketier Korn in Bromberg ,
an der Lungenentzündung verstorben ist und wird «in Antrag ,
de » Äenossm Scholz mit einem Kranze nach Bremberg zu

Eden, ohne Widerspruch angenommen . — Zum ersten Punki
Taae « ordnunp . die bevorftebenden Reich «tag «wahlen , hielt

Herr Röhike da « Referat . In kurzen Worten schilderte er die
Thätigk ' it de « bilheripen Rerchstage «, die Entstehung der ver -
schieden «, Parieien und deren Verhalten der Sozialdemokratie
pMtnüber . In scharfen Worten wie « er die Neußerung de «
Minist «« Hrrrsurth zurück und forderte die Mitglied «
auf , rege für die Wahl von Sozialdemokraten zu
agitiren . An den Vortrag schloß fich eine rege Di » -
kusfion . Zum zweit « n Punkt der Tagesordnung bestätigt
H « r La « ke die Richtigkeit d « Abrechnung . — Beim dritten
Punkt der Tagesordnung w« den zwei Anträge , 1. dem Wahl¬
fond « 120 M au « der Vereinskasse zu übnweisen , 2. dem
Kasfirer monatlich 5 M. für Unkosten zu bewilligen , ange¬
nommen . — Zu Verschiedenem war die Frage eingelaufen� ob
Jemand im B< sitze der an demselben Abend ai « Extrablatt
bnaliSgcg denen kaiserlichen Erlasse ist ? An diese Frage
stnüpfte sich noch ein « kurze Diskussion , worauf die Ver -
sammlurg mit einem dreifachen Hoch auf die Sozialdemokratie
geschlossen wurde .

Gwo starkbesuchte öffentliche Derjammlnug de «
Vsrvandes der V rßDlser , GotdieistenarbeUer und Berufsge -
rossen fand am 10. d. M. in Schneiders Salon , Belforter -
straß « 15 , statt . Kollege Böhl führte in treffender Wnse die
Vmtherle eine « Verbandes den Fachvereinen grgenüb « aus .
Jafolge diese « Referats ließen sich sofort 50 der Anw senden
in den V rdand einzeichnen . Die Zahl d « Mitglieder ist de -
»eit « aus 320 gestiegen .

Elu » gut besucht « öffeutltch « MShleruersammluug
fand am «. Februar im Lokal « Ko dergirttr . 23 , unter Leitung
d « Herrn Ernst . Peter « und Treuchel statt . Ueb « die Tage « .
vrdnung : « Wir stellen fich die Wahl « zu den Segenparteien ? '
referilte Rodnt Schmidt . Redner führte die Ma- tunatioaen
» or Augen , durch die die Aartellmajoritä » de « Reich «! ageS

B' rmmenkam; wie derselbe Reichstag dem Volke ungeh - ure
f « in Farm d « indirekten Stnr - rn aufnlegt . die Rechte

de « Volke « v' - rch Vnlängerung d « L. ' gitlatmpiiiode be .
fchnttten bat . Referent kam in fein « Rede auf den ung « -
heure » Mi- iläretat zu sprechen . Die SuSzabe betrug rm
Äah - e 1872 für da « Heer 267 Mill onen und 15 Millonen
füe die Manne , jetzt dagegen 377 Millionen fü «' « Heer und
98 M' Nionen für Marine , hierdurch ist die Schuldenlast auf
1500 Millionen gestiegen , so daß 46 Millionen Mark nöt ' oig
« men , um die Zinsen zu bezahlen , während im Jahre 1875
nur 5100 Mark dazu röthig waren . Redn « führte au », wie
durch die indirekt « Steuer die Lebensmittel bedeutend th eurer

Eden
find . D « Redn « kcttifirte ferner da « Verhalten der

»igen Part « . Dieselbe stell « fich allen Forderungen für
«fchutz - Besetze schreff gegenüber . Rcvner schloß mit

« Uem warmen Appell , kräftig sur die Wahl Lubknichi ' « ein -

greten . In d « Dtikuifion sprachrn die Hi « en Gensch und
eise im Sinne de « Referenten . Hi « ouf wurden mehr « e

Resolutionen in diesem Sinne angenommen . Fern « wurde
bekannt gemacht , daß die Aoler - Brauerei , Weimann ,
Knebel , Sch ' irm , Gottschalk , Baustraße, ' und
Schulz , Stettinnstraße , ihre Lekrle zu Versammlungen nicht
hergeben . Die Versammlung schliß alsdann mit einem Hoch
« uf den Kandidaten .

« in » öffentlich » Ueisammlung b « r Rohrleger und
Helfer tagt « am Diei ttag Abeno im unlerrn Saale o««
% «! ,stein ' ichen Lokal «, Aite Jakobstraße , unter Vorfitz de «
Herrn Becker . Herr Gottfr . Schulz , d « soziald «moira>i >cht
Kandidat für den 1. Wahlkreis , sprach zunächst üb « d>e Be «
deutun « des 3fündig « n Arbeitstage «, indem « auf die Roth -
«endigkeit eine « solchen hinwies , um einestheil « da « Heer der
Aideitslosin zu vermindern , anderntheil « die Wohnung « nolh
i » den größeren Städten zu mildem . Berlin muffe der Bauch
Mtfgeschlitzt d,n HauSeipenthüinern Raison beig - bracht w« den .
Ware der 8stitnhig « Arbeitstag eingeführt , sa könnten die A> -
beit « ohne Schwierigkeit und ohne U berhastung ihre Wohn -
ftätten vußeibalb Berlin « aufsuchen . In d « Umgegend müßten
st * Bauaenossmichaften der Arbeit « mit Staatehilfe austhun , die
Arbeit « wohnhäus « errichten , die nach und nach durch Abzahlung
in den Besitz der Arbeit « überzugehen haben . Da « Eisen -
bohnmtz sei mehr und mrhr zu « weitem . Von . diesem
Hauptpedankm habe fich d « internationale Arbeiter -
kongreß in Pmi « bei seinen Berathungen leiten laffen .
Nied längerer Deboite « klärtm fich di : Anwesenden mit den
Aulführunam de « R feienten einverstanden , proklamirten den
1. Mai 1890 als Arbkiterfeieitag « nd beschlcsstn , an diesem
Tage auf allen Bauten , in allen Werkstätten die Arbeit rühm
tu lass . n. Di « weiteren beschäftigte man sich mit d « Frage :
JBl « verhallen wir un « zu « in « Lohnbew - gung in diesem
Jahre ? * Herr Borchoidt , Kleinmeist « , ließ fich hierüber
foigendom�ßm au « : Ec hob « Gelegenheit gehab », Einsicht in
die Bück « der Beruf «gentss >nschaft zu nebmen . Im Vor -
jähr « » arm 184 B lriebe angemeldet mit 2593 Arbeiten *. Die
Gesammtsurrme d « gezahltm Löhne betrug 1741 154 M. , so
daß auf «iren B beit - r «in Jahresdurchschnitttverdimst von

671�0 M. kam . Die Vorjahr « miesen nur einm , um ein Ge -
»inge » höheren Verblei st auf . Diese Zahlm widerlegten am
deften die Behoup ungm der Jnnuna - meister von der glänzm -
bm Lage der Rohrleg « . Rackdem Red - er noch nachgewiesm ,
baß der Betrieb ein Lußvst gesundhei tschädlicher und gefähr -
iltch « ist , fordert er ote Kleinmerster auf , fich
den Gsellen bei der Lohnbewegung anzuschließm .
Da « G oßkapital breite fich immer mehr ou « —

im Vorjahr « Inen 15 Aktiengesell chaften im Baubettied « mit
öd « 33 M llionm Mark Kapital gegründet wordm . —
47 selbftständig « Betriebe hätten die Beiiräg « für dt « A beiter
nicht zahle . « können . Ein « Erhöhung der Löhne d « Arbeit «
würde auch eine B ss «stellung d « Kleinmeist « mit fich
bringen . TeShaib sollten fit Hand in Hand gehen . Die Ar -
beit « sollt »« fich ad - r d « Organisation anschiießm . Nach
län gerer D. balle verpflichtete man fich, mit allen zu Gebote
stehen dm Mtteln die gegellm Fordnungen zur Durchführung
tu bringen und Mann für Mann dem Fachoeiein beizutretm .
Di « Agttalion «kommi>fion wurde beauftragt , am 1. Mai eine
Ansammlung einzuberufen . I t allen dm Werlstellm , wo di «
Fnrd « ung noch nicht bewilligt ist , soll an diesem Tage die
Aibeit niedergelegt werdm . — Die Forderungen , die schon sin

Vorjahre formutrrt wo > dm , ab « info ge de « Bauhandwerk « -
streik » nicht zur Durchführung gebrockt « erden konnten , sind :

«ftünbige ArbMS elt , 50 Pf . It ' p. 35 Pf . Stundmlohn für
bm Rohrleg « refp H' tf « , 20 pCt . Zuschlag für Ueber stunden .
erd . it und 100 pC . Zuschlag für EonntogSarb ' eit . Unter

» Ver schieden e »* wu de aus die vom M« tallatb » it « v « tin
herauSpepedmen statistischen Fragebogen ausmeiksam gemacht .
Dann wurde die Versammlung geschlossen .

.
* * * * öffentlich « Töpf « » » erj « mmluxa fand am 6. d.

im Köniastadt Kasino , Hotzmarklftraße , unter dem Votfitz der
Herten Thieme , Koppen und Heinr . Hoffmann statt . Dte zu
erledigende Tagesordnung lautete : » Wie verhalten wir uns
im Baujahr 1890 ? ' Der Vertrauensmann gab einen Rück -
btick auf da « vnflossme Baujahr . E « sei vor nunmehr Jahres -
Wß jn mehierm Versammlungen ein nma Tarif , der eine
Erhöhung der Akkordpreis « in Anbetracht d « gestiegmm
LebmSmtttelpreise m fich schloß , berathm , angmommm und
gedruckt wordm . Zwei Kollegm sollten mit dm Meistem in
Unt « handlunom treten . Letztere feien von dm Meistern durch
v ' rschiedme Winkelzüge in die Länge gezogm wordm , di «
schlußlich der Maur « - , der Zimmer « - und zuletzt d « Mal « -
streik eine Schlappe im Baugewerbe hnvoniefen , so daß keine
Ausficht vorhanden war , einm Lohnkampf mit Erfolg durch¬
zuführen . Die Forderungen , die durchaus bnechligt seien — e«

öde Topf « ont ein « Jahreseinnahme von 9C0 Mark —
eien bei dieser Sachlage bi « auf eine günstigere Z. it ver -
choben wordm . An der 8 ständigen AroeitSzeit habe man

dagegen festgehalten und sie durchgeführt um «enigstin « einem
Theile der Arbeitslvsm Arbeit zu oerschaffen . An dem neuen
Lohntacif müsse festgehalten werden . Heut seien noch keine
birdmden Beschlüsse zu fassen , da man erst die Meinung der
Töpfer Deutschland « üb « eine eomtuelle Lohnbewegung hören
müsse . Sämmtliche Redner , die in der Diskussion sprachen ,
warm fich in d « Rothwendigkeit der Ausbesserung d « seit
1883 bestebmdm Lohnsätze einig . Em « Lohnbew ' gung müsse
in diesem Jahre unbedugt vor sich gehen . Diesmal könne man
auf Andere keine Rückficht nehmen , wie im vorigm Jahr « .
Herr Ch - mn tz erinnerte dagegen an den Kongreßdrschluß, daß
erst die Lage o « Scheibmtöps « aus . »bessern sei , bevor größere
Siädte Fordnungm stellen . Auf jeden Fall solle man vm
nächsten Töpferkongreß abwarten und fich einem Beschlüsse
desselben unt « w« fm . Eventuell solle die Forderung noch
um 1 I hr zurückgestillt werden . Schließlich beschloß
die Ve > sammlung mit allen gegen 1 Stimme , die acktsiunvige
Arbeitszeit strikte i - tnezuhalim , dm rm Jahre 1889 aus .
aearbeitrten Lohntarif anzunkmnm und , sobals sich die günstige
Gelegenheit bietet , «ine Versammlung einzuberuseu . um den
Tanf zum Durchbruch zu bringm . Unter «. Gewerkschaftliche «*
vnla « der Revisor Herr Erb « dm Kassenbericht und übte eine
ziemlich strenge Kritik an einigen «faulen * Zahlem . Dem
Vertrauensmann Harn Thieme wurde Decharge «iheilt und
an Stelle de « «inen ausscheidenden Revisors Herr Gustav
Fiemer gewählt . Eine Anreaunz de « Herrn Thieme , die
Kongreßbeschickung beirrffrnd , führte zur Annahme einer Re -
sotution , «ein Drittel der Einnahmen , da « bi « jetzt zur Unt « »
stützung der ftreikmdm Bunzlaua Töpfer verwendet wurde
( der Streik ist j tzt bemdigt ) , ar dt « Konzreßkaff « abzusch cken ,
au « der kleinere Orte untnstütz ! werden fallen *. Nachdem
noch einige weniger wichtige Gew « kschastSangelegmheu « n er -
ledigt worden , schloß die V- rsammlu » g .

Au dm Fachvereinoversammlung der Lederardetter
am Riontog , den 10. Februar , hielt Herr Hattos au « Tegel
einen äußnst lehneichen und anregenden Vortrag über : « Da «
Wetat der Homöopathie * , jan welchen fich eme sehr animtn «
E ö terung knüpf ! «, bre noch durch die rege Betheiligung einiger
ander « anwesenden Homöcpalhrn «in « höhle « Jntensse ge -
wann . Die zu enichtmde Brdtiothek soll durch zwei Bücher -
warte verwaltet wtrom , und wurden demgemäß 2 Kollegen dazu
erwählt . Da die Leipzig » kowie die Offendacher Kollegen otgant -
sationS ' oZ find , so soll ron Berlin au « d « Versuch gemacht we ben ,
die mutzlosen Güster aufzurütteln und einigte sich die Ver -
sammlung dahm , dm Vo fihmdm de « V« tin « , Kollegm
Jahn , nach Le pzig und Off nbach zu senden , um dort vre
erste Saat auszustreuen . Um dte V- rctn «kasse nicht zu sehr zu
schwächen , wurde bestimmt die Reisskost - . n u. s. w. au « dem
Ertrage eine « nächsten « zu v . ranstaitmdm Herrenabend » zu
bezleichm . Nach der E- gänzungswahl zum Vtrgrügung « .
autschuß und der Aufforderung am Sonntag , dm 16. d. M. ,
Morgen « 7H Uhr , recht pünktlich in der « Urania * zu sein ,
wuro « bekannt gegeben , daß am Mittwoch , dm 19. Mäiz
bei Baggenhagen eine öffentliche Maffmversammlung , und
Sonnabend , dm 26 . April , ein große « Tanzoagnügm tn dm
Grsammtiäumm de « BereinSlokal » ftattfindm wird . D « voll -
ständig unmtgeltliche Arbeitt nachwei « de « verein « b. findet sich
nach wie vor der Herrn Sperling , Loussmufer 22 , am Oranien¬
platz , und wird hinmit allen Jntnessentm in empfehlmde
Erinnerung gebracht . — Nächste Versammlung am Montag , den
24 . d. M , Ocanienstr . 180 rm großen Saal , Vortrag de » Herrn
Stadlvuordnetm Zubnl über Albetter - Berufskrar . khtitm .

Uiomude » . Am Sonntag , tm 9. Februar , fand in
Vierra . en «ine impofante Wähl - rorrsammlung für dmRkich « -
tag « wahlk « i » Prerzlau - Angetnünde statt , welche von zuka
300 Personen desucht war . Hen M. x Kreuz au « Berlin ,
welch « da « Referat über bw brvustehmom RrichttagSwahlm
übernommen hatte , erledigte st « feiner Aufgabe tn sehr fach -
sich « W. ise . Der Bü�glrmeister , welcher auch anwesend
« ar , mußte ticf ergr . ffen von dem Vortrag sein , da er
plötzlich aussprang und sagte « wir haben genug gehört
und gehen nach Häuft * und au « d « Versammlung , d «
Ruf erschallte « wer nicht hier bleiben will , der kann nach Haufe
gehen , wir wollen aufgeklärt werdm . Al « Referent den auf -

Sest.llim
Kandidaten Karl Grillmberg « zur bevorft «hendm

terchkttopSwohl emptahl , rief d « Bürgetmetst « « wir wählm
Wed ll Malchow * R ferm » ließ fich in feinen Ausführunam
nicht störm , trotzdem der Herr Bürgermrist « rief « wir wollen
nicht « mehr hörm . * Au « d « Versammlu ng wurde tun der
Antrag gestellt «die fortwährenden Unterbrechurgm zu
unterlassen und wer fich nickt ruheg vrrhaiten will ,
dem soll d « Vorsitzende dm Saal vc- wissen , worauf
der Vorsitz «. de die Anwesevdm zur Ruhe « mahnt « ,
da « sonst sich gn ö. higt sehen den Rudestör « au « dem Saal
zu weifen . — E « warm 2 Resolutionen eingelaufen , welche
vom Vorsitzenden zur Annahme empfohlen und welche lauteten :
1. Die heute tagende Wähteroeisammlung «klärt fich mtt den
Ausführungen de « ReferertM voll und ganz etr . verftanden
und die Wähl « machen e« fich zur Pflicht , bei da
bevorstehmdm ReickstaqSwahl nur dem aufgestellten
Kandidaten Carl Grillmdager die Stimme zu geben .
Di « hmtige im Rosmfeldt ' schen Lokale tagmde Mählnveisamm -
lung wrest die Ausführungen de » Mmifta « Henfurlh , welche
derfelbe w d « 52 . Plenarsitzung de « Reichstage « gebraucht hat ,
boß die sozialdemokrattlch « Partei nur dte Vertreterin derjenigen
Arbeiter sei , witche nicht arbettm wollm , mit Entrüstung
zurück . 2. Die Wähl « de « Kreise « Pcmzlau - Angamünde
wttden dahin zu wirkm suche " , daß aerügend Männer
in den R. ichstag kommen , weich « Zastände schaffen , damit da «
Volk in jeder Art mehr aufgeklärt wird und damit Jedem
nicht allein da « Recht auf Arbeit , sondem auch di « Pflicht auf
Arbeit aufgelegt wird . S « ist mithin mit all « Kraft dahin zu
wirken , daß der Kandidat Karl Grlll - nberg « am 20 . F- bruar
als Vertreter de « Kreise » gewähst wird . BeideResolutionm wurden

gegen «ine Stemme angenommen . Der H « r Bügermeister hat
auch nicht dagegen gestemmt . Hieraus wurb « . da fich kotz
mehrfacher Aufforderung keine Gegner zum Wott treldetnr ,
trotzdem verschiedene anwesend waren , dem R« f « enten da «
Sixlußwort «Iheilt , welche « mit einem brausenden Bravo
endete . Mit einem drnsvchen Hoch auf die enternatronale
Sozialdemokratie und de » aufgestellten Kandidaten Karl Grillen »
berg « schloß dtt Vorsitzen « dt « Versammlung .

Wir « rstuU » « folgend , « Schreiben i In Ihrem ge -
schätzten Btait , Ausgebe vom Mlltwoch , den 5. diefis
Monat « , Seite 3 dn Beilage , finde ich «in Referat über
die am 31 . Januar d. I . hinselbst staltgehabte Wählerver .
sammluna , m welcher seitens eine « Redner « , de « Harn Rieß ,
meine « Namen « und meine « Geschäfte « Erwähnung gethan
wird . Es beißt an d « betriff rnden Stelle :

. Herr Rieß iheilt den Genossen vtt ,
„

Sedin straße tm Lokale de « Herrn
die brutige Vnfammlung betreffend , adztl

die Frau Wirthin unt « Schimpfaoss « l

Ofen gesteckt habe . Die Genossen wußte » r

�fie zu thun haben . * _ . .
Der Sachverhalt ist durch diese Datsti

entstellt . Da Sie , Hen Redakteur , einer %)'

selben im Interesse der Wahrheit gewiß ? a ««
gestatte ich mir , folgende « zu bemerken und b » » � 1

Ihrem nächsten Blatt zu veröffentlichen .
Am Mittwoch vor jener Versammlung ,

Uhr , trat ein Mann in mein noch von

,fc88 .

10j.v, uyi , jtm ein mann in mtin ruaj vi, » ,
besuchtes Lokal , begab fich ohne j « d e n G ' » »

Aufhängen von AnkÜndigurgsn bist «»»» .
und heftete daselbst ohne Anfrage um «

Plakat an . Er entfernte fich oann W. .
lautdarte auch nicht beim We- geheu den »

Entrüstet üb « diese « unhöflrche Benehmen d »
,

noch mehr erregt durch die Worte de « Nnwiuem -

sämmtlichen anwesenden Gäste üd « den Und « » » �
kam meine Frau — ich war zur Zeit im Kell »

hinter dem Schenktisch hervor , riß da «
warf e« in « Feu « . Von dem Inhalt bin

wenig sie, wie irgend einer der Anwesenden emr

sie da « brüske Auftreten des Manne » von 6

nahm « vollständig abgelenkt hatte . In dem D

trat besagt « Mann , d « draußen die Dinge adz

mußte , wieder in die Schänlstube , und drohte w« |
. Da » werde ich Ihnen in der Versammlung
— und verschwans .

So und nick t and « « ist d « Sachverhau -
jedem M « s y,n , zu beurtherlen , ob ich richtig
nicht . Jedenfalls versichere ich, daß mein Versa «

�
dem Inhalt dt « Plakat « , den ja keiner v«

�
kannte , entsprungen , sondern lediglich au «
biüsken Austreten de » Manne « . Ich betone de*

�
weil die von H- rrn Rieß gethane Aeußerung : - �

wüßten nun , was sie zu thun haben * , w » - -sij t i
und mich schädigen könnte ; gieiidzettig zwr' ffi rim r*, » *

>°g>' ch Mar
* "«lelsäsi ,

. �»tmtags »3!
Zimmnl

, (Eingel
»« « lauk

daß je » « anständige Mmsch we ß, wie « Uder

denken , beziehungsweise wa « er netz desselben 1» .

Hochachtungsvoll u�. .
Carl Ri�

Sedanstr .

« tu » f ' Ue SJerfmntulK « « t
de »

fdnteiveer und tn dir Ott . Ikungetndutliti rt chäflizün
©onnttttafl , den 18. sttbiuat , Adtnd » 8% Übe W Lkhnuwo.
Sini . ' Jorbnunc : 1. Cr. rttog et » H« rn estnsisttll « rd "
wi . t »nuS". 2. SUfufflor . 8. Verschiedenti und grastKi "

■ - - -

- - - - -- - - - - - -

ü- twaevci « de » Bt » iabcn <h « r « ab {Uljasr� - .
Donner flaz den 18. Ftbruni , Uoendl 8% Uhi, t >3 " " J,(
. ifr IIS. BerfomaUrmo . Sttgclotbnunü ; 1. Loruaa g
- - - - - - -- . . . . . . . . . .- Itumon . 8 B-rlit »0«

»btte Hoden ZuNtÜ

« m
« l

. . . . . .

deren Eni über W ltloultchits !
litten . Eufiiohme neuer tviilgiieder .
reich. ' , Edch' t ' en wüb ersucht.

Serctn - hemattgr » Kchütor b * »
tig , den 18. geoeaoi etdurd » gztlzr , Be
Tagekorbnuno : Aufnehme neuer
bei, 16 gebtuat A äi . jch' N tm

�' Msch-i
Z-Hlfahrt»'

»ttoohnuni
3uständt

Ir ' Ä
. . Wohlfa

1878 - 18
tttttteffirt

*»i>etle der

Wtotgeh

ÄL" '
�uäiiebTt

'
ÄmlllS * * „ ih�ung b

® : anJ botet Aurr . ' b' ipüt tut Iaht
lw » r < Uca rStnialrSeltnt . r�i ' ( ntfoebaab b*ntr <b*« MiiU » r » » s « Uc » (glllole 6e lw! -ss�l'

Geierolversammlune am Donner ftao. den 18 Februar , , � K.
In ift bltc Selon , Bergftrah ! 12. ioitlorbnuno : 1- *1' ' Villi-,4. « M m .raT«» n O Ts14f. . iAr\ m /t\1*Ii«OT*U «trtK fifTGÜ»'BIM — |stand« mn«! iidern . 2 Dtsdriston . 8. Be. fchtebenel und graao
ritche» ii ' chelnen ulrb eis cht.

tailaibmeabratirui ' v für — . . .
fierkotv Slrarlott - abierg . etetmmmluna om Do»nna ° k,b n
Kibri' b» 8 lld ZazeSorbnun » : I Die dü l - rttche "
bcmot. all R ferert Wilhelm Werner . J. Dl ! tu' firm i ® 1
reiht zahl eich e Seiuch wt d er ucht

0tro | | * iiff . ntilch » « i * at <al » a * r « mwln » g fa « » " . �
l ( nt « « ab { tme * g * ab am gieltnj , o n 1*; ' .
8% Uhr tn O lchef » gioh m Saale , S bafttjr (tioje 80 lnob- �
ftcnhr). Dte Toee «o bnu' ig lautet ! 1. Elettungrmhme
B luv «lobe. 2 «ke><bl. >ifi >ssung über ben für die t6
Derüch�andi In Bolha adzuhallenben Äonriei und Bc»«»
ü baue .

tpxraia , «» Mahr « « , b * a ?at »»ell,a b» » .
« ab o?»a>aai >t, » | i *cnfot »woir *«. « m 15 gebru - l - .
«ftadenbaQ tn den £ d eu de» (Bccltnee Bocköraueret ( ( jV
* (n 0 8% am . E free 50 Bs. «. NelS stn! lo her zu
stchmidt . Etealauer Plötz 28 : AmU Brut , ■bclbeit | tr . W; , *
stnrhe 15 r Karl Rlediee . , Dl. fsenbachftrale 5» ! Ernst
Weftnitant .

tztfibnrobotf . Km Sonnte «, den 9. grbeuar , (oOte
• aflbot zur Ltnde elre Wühler versurrmlun » siotistnben . v" . „
In setztet Etu- . de lein Lolal zuiück, da die Bertzwe tt >btr !>u°,j ,
Wilth elren Tb ' II seine » Winten » «Ivacheet hat, Ilm d ohii >. «
am 1. April b. 3. llblüuff . zu entziehen , nt - nn et die NeisaeiM
— Aulertem ir6 ; en ble Be Unet ruf bei 9cfal von vi ' uoi ,,UI j
Sihutstroze <Zur Ber»halle >, noch cchtin, welcher ever. sall » t
lamn- tu - aen oenretsert . _

M* rnaa - . War « - « ab g»f »Itl «» V* r * ia « am Dru
»etanoneeein . gärirta " Abend » 9 Uhr tn Sellin ' » Restaurant .
- WejanjDeteln . Bretzetjchtutz " Abend » 8% Nhr b" .

' für die Fo

wtung b

reti *
- . . . . . . . W�, _ _ _ _ _ _st »er. Stalttzerft� ». . .

oetetn . BlütHenftanz " Abend » 9 Uhr Im Restaurant Branden
Blännetflemnaoeretn . Aleianbet " Abend » 9 Nhr tm Weftw "ratil '

beraessträtze 8 — Münnergelangveretn . glnnttal " bei »
*i . 88. — «efananeretn Münnerchar ,6t . Urbaü
straße 9 — wefanooeretn „Deutsche älebert
strotze 100_ — Wesanaoeretn „ßtorddeulsche " ghW

twjj
m- m Schtesse ,
11 Nhr tNichaelsirchstrohe 89. — . . Männer . wesanaverew
Abend » 9 btl 11 Uhr, grantsurser vierhallen (Krüger) , @t . K
- . vrunonsa " Abend » 9 Uhr aebungistunbe bei @1 % %
straße 82. — Turnverein „palenhatbe " <Sebrltna >' AbtiMMr
vteffenoachftraße 80 - 81 — „Berltner Turnaenofsenlchair ,
»brhettunai Abend » 8 Uhr tn der stüdttschen »»'
strotze 17 - 18 ; — belal . 6. Münner • Ablbeswna Abni° st
stübtllchm Turnhalle . Wubenerstraße 51 — «fibeif schet 7UU
Ablhewna » Abend , 8 Uhr Msadethstraße 57- 68 . - ggW
Slenoaraphenoerein , Abthesluna „äoutsenftabt ", Abend?.
Restaurant Breuß . Oranteirftr . 51. — «rendl ' scher ®
. Pdalani ' Abend » 8% Uhr im Restaurant . Zum Buckower
maße 9. — Deutscher Verein Arenbi' scher Eienoarrivhen �
Heidt' » Restaurant , Koppenstr . 75, Unterricht und Uebuna- .
irapben - Beretn ( System Arenb») Abenbtz 9 Uhr im Restauran' . . . . . .. ' ■ ' « s - xM

»wttltch fi
famosen

, . M Tenos

g&tT«
' m » abhä

Än selbst

m
«»nomtät «:

n
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j ? Auiber

' S. " !
a. aul

schreckend
?gder .

F
Ebbten. )

— Stolze ' scher Slenoarapbenveretn
straße 44 — Beteln der . Ratur freunde

lieU
azem"

ibop' IKUlUillUUl' II . IUlU, OUlIUUllllHl. ffi.
. . . . . . . . Büste willtommen . — Berein ehemalta « B- „(Iji
II 1. und 8. Donner swa leben Mdiurl » im ErrsüSihM «. us,|
I Uhr - «lluchtlub Ätmspltze " Abend , Stz Wir • » g.
irserstr . 8. - RauchNuk . Arrona ' Abb, . 8 UhrvelZwM ' » �

neuer Mirzlsider
Schüler .-.»
*benbl 8 U,. . __ _ _ __ _ _ - - - - -- _ . . .
Rüderiborserstr . 8. — Rauchtlub . Arrona ' >bd » 9 lldr dil ZipN l
Maße 71. - Rauchklub . . Dezirnalwaaae " Abend « 9 Opt ' Li .
Krauliftraße 48. — Rauchklub „Borwürttz " Abend » 9 3
Restaurant „ Zum Ambotz" , Breßlauerstraße 27 — „CrlenW
Abend» 8 Uhr im Restaurant wiechert , OrantenMaße 8. — ?' �
Btepe " Abend» 9 Uhr äanjesttoße 70 bei 65 .

• « I R

ia ,
D «

. Eolleala " Abend « 9 U�r bei ihiemermann , Ekalltzcrftraßi ;
Thealeraeielllchast . . «bterschwtnae Sitzuna 9% Übt Aartenftr g— rpiunkoerein „Borwürt « ' Uebuna Abend « oon 9 —11 w? „ |
Reue SRnaliebet erwünlchl . — Beranüauna «veretn „gartnimi
Situn » glbellla « InvalidenMaße 188 Büste willkornrnerr
vmalteber

chm viel

Ä
Vriefketflen .

Bei Anfragen bitten wir ble AbomiemenU- Dulttunfl belznfW *'
Antwort wird nicht etlhetil .

Sei Maurer , Werner K « » .
durch Stmon 15 3W
— Setz « de « »Beil .
Maurer , Werner u. Co. 20 M. Freiwillige
dte O enge « annien entgegen . _ ,

Herrn Schnhmachrrmeister H. Wolf w �
Kreis Hadeitchwerdt Nennen Ä e un * die
die Sie deiäflrgen . Den Fcbtikb fitz « Urban
wir vorläufig netirt . Nur fest aufgetreten da

sellschtsi fl ' utnfiber ! ,j
W. W. Die Schar kkonziffion kann Ihn ' "

kü- zliaz « soiaten B' strasung verweig « t werv * '
ko mmt Ihne Freu um die Konzetfion ein .

» < «> > . find eingkS '
— Scher ! 3M . — Lustige
Volks bl * 150 M. - Setzte z. «
$o. 20 M. Kreiwilliae �

Ä
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» Ä
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» aauwortlich « Redakteur : « nrt » aalte ix « aUx . und « erlog « ex W « HwdwK m » « tm « « . , « rxihst » , ; a.
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